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Nr. 14. 


Bromberg, Mi 


ttwoch den 19. Januar 1927. 


51. Jahrg. 


Der Kampf gegen die Hromada. 


Maſſenverhaftungen im ganzen Staatsgebiet. 


Erſt jetzt gewinnt man ein klares Bild darüber, in welch 
rieſenhaftem Ausmaße im ganzen Staate Reviſionen durch⸗ 
geführt und Verhaftungen vorgenommen wurden, um die 
geſamte weißrutheniſche kommuniſtiſche Bewegung ins 
Mark zu treffen und ſie für abſehbare Zeit gänzlich lahm⸗ 
zulegen. Unter den weißrutheniſchen politiſchen Organi⸗ 
ſationen hatte in letzterer Zeit die „Bialoruska 
Hromada“ die größte Rührigkeit entwickelt und ihr Ein⸗ 
fluß auf die weißrutheniſchen Bauern, die zu den ärmſten in 
Polen gehören, hat Aufſehen erregende Fortſchritte gemacht. 
Die „Hromada“, die bereits 40000 bis 60 000 organiſierte 
Mitglieder zählt, war eine legale Partei, deren Sta⸗ 
tuten und Programm der Regierung bekannt waren. Sie 
ſetzt ſich die Ziele, welche jenſeits der Grenze für die Weiß⸗ 
ruthenen bereits verwirklicht ſind, und zwar in der 
weißrutheniſchen Sowjetrepublik deren 
Zentrum Minſk iſt. Der arme weißrutheniſche Bauer will 


ruf! 
Städten und er agit 
Prolefariaſe die Kommuniſtiſche Partei des weſt⸗ 


„Komintern“ in Verbindung ſteht und von ihm die Mittel 
zur PMeſtreitung der Agitationskoſten bezieht, iſt nur ſelbſt⸗ 
verſtändlich für jeden, der einigen Beſcheid weiß über die 
Orga I * Ul z N om Nun 71 che Part. en 7 


re 
{ 


ung des Mon. Jaemſen und bie we pn 

niſche chriſtlich⸗demokratiſche Partei, die Wer 
Geiſtliche Stankiewicz leitet. e erſtere iſt ſozial⸗radi⸗ 
kal und erſtrebt ein politiſch unabhängiges und 
eeeinigtes Weißruthenien. Ihre Stellung zur 
polniſchen Regierung iſt in ſchärfſter Weiſe oppo⸗ 
fitionell. Die andere, welche von katholiſchen Geiſtlichen 
geführt wird, hat ein nicht minder radikal⸗ſoziales Pro⸗ 
gramm und ſetzt ſich gleichfalls die ſtaatliche Unabhängigkeit 
Weißrutheniens als politiſches Endziel. Eine nur kleine 
und einfluß reiche Gruppe bildet die Biakoruſka 
Rada Narodowa“, die dem polniſchen Staate gegenüber 
einen Ausgleichsſtandpunkt vertritt und von polni⸗ 
ſchen Faktoren kontrolliert 8 we Ak 

Die „Hromada“ entwickelte neben der vo en eine 
rege ökonomiſche Wirkſamkeit durch Gründung einer Ge⸗ 
nofſenſchaftsbank in Wilna, deren Silialen ſich in 
Glebok ie und in Pinfſk befinden. Dieſe Bank erteilte 
den weißrutheniſchen Bauern Anleihen unter vorteilhaften 
Bedingungen und ſußpentionierte außerdem die kulturellen 
weißrutheniſchen Inſtitutionen. Die weißrutheniſche Na⸗ 
tignalität weiſt beinahe gar keine Bourgeoiſte im weſteuro⸗ 
rächen Sinne auf. Das weißrutheniſche Volk iſt durchweg 
ein Bauernvolk, das unter den denkbar ſchwierigſten Ver⸗ 
hältniſſen ſein kümmerliches Dafein friſtet und daher der 
proletariſchen Ideologie leicht zugänglich iſt. Der Lebens⸗ 
ſtand des Volkes jenſeits der Grenze iſt durchaus nicht dazu 
angetan, auf die Weißruthenen in Polen abſchreckend zu 
wirken, im Gegenteil ſogar 
Die weißrutheniſche Intelligenz iſt ſehr dünn geſät; 
wenn ſie ihrem Volke dienen will, muß ſie ſich auf den Boden 
des äußerſten Radikalismus ſtellen. e hervorragendſten 
unter den gegenwärtig verhafteten Vertretern der weiß⸗ 
rutheniſchen Intelligenz ſind demnach entweder Gymnaſial⸗ 
direktoren oder Direktoren oder Beamte der weißrutheni⸗ 
ſchen Genoſſenſchaftsbank. Der heikle Punkt in der geſamten 
ſozialradikalen weißrutheniſchen Bewegung iſt die — Geld⸗ 
frage. Woher kommt das Geld in die Organiſationen, 
welche ſich auf die allerärmſten Bauern ſtützen? Selbſtver⸗ 
ſtändlich gab es darauf nur eine Antwort: das Geld kommt 
ſſe des „Komintern“. y 
Um den weißrutheniſchen Radikalismus zu erdrücken, 
genügte es bloß, die Verbindungsfäden zwischen Moskau 
und den weißrutheniſchen Organiſationen, insbeſondere aber 
der „Hromada“ aufzudecken. Das ſcheint. den polniſchen Bes 
Hörden in ausreichendem Maße gelungen zu fein. Wie 
eek Meyſztowiez in feinem Briefe an den 

ejmmarſchall Rataj ausführt, ftellt ſich die Regierung 
auf den Standpunkt, daß es ſich hier „um eine gegen die 
Sicherheit und Unverſehrtheit des Staates gerichtete, von 
fremden Faktoren für Geld, das aus dem Auslande kam, ge⸗ 
leitete Aktion“ handle. Auf dieſe Auffaſſung geſtützt, glaubte 
ſich die Regierung berechtigt, am 15. d. M. drei weißruthe⸗ 
niſche Abgeordnete mit Umgehung des Sejm in ſofortige 
Haft zu nehmen, welches Vorgehen der „Robotnik“ vom 17. d. 
als ſehr bedenklich bezeichnet. 

Die politiſche Polizei hat ſehr gründliche Arbeit gemacht. 
Im Gebiete von vier öſtlichen jewodſchaften wurden in 
der Nacht zum 16. d. M. 120 Perſonen verhaftet und 200 Re⸗ 
viſtonen durchgeführt. Verhaftet wurden außer den ge⸗ 
nannten drei Abgeordneten die Mitglieder des Zentral⸗ 
fomitees der „Hromada“: Olejniczek, Nafaruf, Sznarkie⸗ 


wicz, Menkie, Marcinezyk, Nowakowfki, Borſewicz, Oſtrow⸗ 


ſki. Kowſza, Weiner und Krawiec. 


Wie die polniſchen Blätter berichten, fand man bei der! 


Leibes viſttation des Abgeordneten Taraſzkiewiez ein 
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1 


der ganzen Welt 
ruſſiſchen j = 


lautete gegen einen Angeklagten auf vier Jahre 


en des be deen Exekutipkomitees der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei das eingehende Inſtruktionen für die 
„Hromada“ enthielt und außerdem 10 000 Dollar in bar. In 
Warſchau wurden in der Nacht zum 16. d. M. insgeſamt 200 
Revifionen durchgeführt und 80 Verhaftungen unter den 
Warſchauer Kommuniſten vorgenommen. Die Behörden ge⸗ 
langten in den Beſitz des Archivs des Sekretariats der 
Kommuniſtiſchen Partei Weißrutheniens. Unter den Ver⸗ 
hafteten ſollen ſich Emiſſäre befinden, die nach Abſolvierung 
der Agitatorenſchule in Minſk nach Polen beordert wurden, 
um die weißrutheniſch⸗nationale Bewegung auf kommu⸗ 
niſtiſcher Grundlage zu organiſieren. 

Am 16. d. M. wurden die Nevilionen und Verhaftungen 
im weiteſten Ausmaße fortgefegt; in einem Ausmaße, 
das fogar das Mißfallen des heutigen „Glos Prawdy“ 
erreg g i 

Jede Stunde bringt neue Senſationen. Im Gebiete von 
Bialyſtok wurde der uierte Abgeordnete aus der 
„Hromada“⸗Partei, Holowacz, verhaftet. In Warſchau 
erregte großes Aufſehen die Verhaftung eines hohen Be⸗ 
amten des Staatlichen Statiſtiſchen Amtes, der unter dem 
Verdachte ſteht, an der Arbeit der kommuniſtiſchen Organi⸗ 
ſationen beteiligt geweſen zu ſein. ER 

Alles in allem genommen, kann die Aufrollung dieſer 
rieſigen Afſäre gerade im gegenwärtigen Moment nicht als 
glückliche Idee bezeichnet werden. Der PPS (Sozialdemo⸗ 

atiſchen Partei) merkt man es auch an, daß fie etwas be⸗ 
klommen iſt und dem Monſtre⸗Prozeß gegen die weiß⸗ 
rutheniſchen Kommuniſten mit gemiſchten Gefühlen entgegen⸗ 
ſieht. Die „Hromada“ iſt die ſtärkſte Organiſation der 
Weißruthenen, was von dem Wilnaer konſervativen „Stowo“ 
entſchieden betont wird. 

Die Affäre hat auch noch ein anderes Geſicht. Wenn es 
wahr iſt, daß ruſſiſches Geld hier als Hauptfaktor im Spiele 
ſei, und daß ein großes Attentat gegen den polniſchene Staat 
in Vorbereitung war, wie die Warſchauer Blätter zu wiſſen 


n 
ürlich: wenn man fo gefährlichen Zündſtoff im Oſten hat, 
lollte man doch die e do lee men bee beniſche 
Bevölkerung im weſtlichen Teile Polens als Stütze des 
Staates anſehen und ganz anders behandeln und beſonders 


ihre nationalen und kulturellen Gefühle ſchonen 
a * 


Weitere Verhaftungen. 


Warſchanu, 18. Jaunar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 


Polizei hat geſtern als fünften Ab 

ruſſiſchen Abgeordneten 170 tot fa N 33 

Weiter wird bekannt, daß in der Wilnaer Wojewodſchaft 

ee worden ſind. 
eordn 

land geflüchtet. e e e e. 


die spionage Aktion in den Peſtgebieten. 


Warſchau, 17. Januar. (Eig. Drahtb.) Im Laufe des 
heutigen Tages ſoll der Marſchall Pilſudſki auf Pers des 
Artikels 21 der polniſchen Verfaſſung die Entſcheidung 
fällen, ob die verhafteten vier Abgeordneten freizulaſſen ſind 
oder nicht. Vom Innenminiſterium erfährt unſer Wars 
ſchauer Vertreter, daß man die erſte Etappe bei der Liquida⸗ 
0 en 3 1 og kun habe. In 

zahlr eder der Soziali 

g 1 ( 9 zialiſtiſchen Partei 

wir ekannt, daß die kommuniſtiſche 
Spionageaktion beſonders gefährlich x 645 
Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
gewirkt habe. Bei den dortigen Regimentern dienten 
viele weißruſſiſche Soldaten. In den Regimentern in Thorn, 
Graudenz und Bromberg hätten ſich intelligente weißruſſi⸗ 
ſche Soldaten als Analphabeten ausgegeben. Den militäri⸗ 
ſchen Behörden ſchienen fie daher ungefährlich, und man be- 
ſchäftigte ſie darum hauptſächlich als Ordonnanzen bei 
Generalſtabsoffizieren. Gerade hier aber konnten viele 
Soldaten, die für verſchiedene Spione arbeiteten, in wichtige 
Geheimakten Einſicht gewinnen. Sie haben dieſe oft kopiert 
und das Material ihren Auftraggebern zugeſtellt. 

Der in Poſen verhaftete Sozialiſt Lipfft fol im Jahre 
1919 dem engliſchen Generalſtab als Offizier angehört 
haben. Er ſollte damals in Polen feſtſtellen, welche Ver⸗ 
bindungen zwiſchen den Moskauer Sowjets und den eng⸗ 
liſchen Sozialiften und Kommuniſten beſtänden. Er war 
auch ſchon in eine Spionageaffäre des polniſchen Flieger⸗ 
leutnants Iwanicki verwickelt, der ſeinerzeit erſchoſſen 
wurde. In letzter Zeit ſoll Lipſki als engliſcher Spion in 
Paris gearbeitet und ſich hierbei beſonders für das franzb⸗ 
ſiſche Militärflugweſen intereſſiert haben. In Polen ſoll er 
ſich in letzter Zeit auch als engliſcher Spion betätigt haben. 


Die unzufriedenen Yftgebiete, 


Das Wilnaer Bezirksgericht fällte am 18. d. M. das 
Urteil gegen 23 Mitglieder der unabhängigen Bauern⸗ 
partei, die unter der Anklage ſtanden, einen bewaffneten 
Aufſtand oroanifiert zu haben. An der Spitze diefer Gruppe 
ſoll der weißruſſiſche Abgeordnete Ezapiel geſtanden haben, 
der bis jetzt nicht zur Verantwortung gezogen werden 


konnte, da der Seim über den Auslieferungsantrag des 


Das Urteil 
ü . Zucht⸗ 
haus, gegen zehn andere auf Gefängnisſtrafen von 


Staatsanwalts noch nicht entſchieden hatte. 


ae e F die eine Anna an 
acken haben. aer D in Polen aber denkt RA 


ſtattet, von einer „ſtaatsgefährlichen Aktion“ 


Der Stand des Zloty am 18. Januar: 
ig: 100 Ztoty 57,30 ö 

In Berlin. Fü 100 Siotn 4.83 

beide Notierungen vorbörslich 


Bant liti: 1 Dollar = 8,95 
en inoffiziell 1 Dollar = 8,9, 


drei Jahren bis zu drei Monaten. Die übrigen 
Angeklagten wurden freigeſprochen. . 
Als der Vorſitzende des Gerichts das Urteil * 
rief der im Sitzungsſaal anweſende Szapiel: Hinweg mit 
dem Bourgeoiſie⸗Gericht, fort mit dem polniſchen Gericht!“ 
Mit geballten Fäuſten ſchritt er, wie der „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ mitteilt, auf den Richtertiſch zu. 
Der dienſttuende Poliziſt, der ihm den Weg verlegen wollte, 
erhielt von dem Abgeordneten einen kräftigen Schlag, 
ſo daß er zu Boden ſtürzte. Erſt als andere Poliziſten 
eingetroffen waren, gelang es, den Abgeordneten zu über⸗ 
wältigen; der Vorſitzende ließ ihn verhaften. In der Ge⸗ 
fängniszelle ſoll Szapiel geſagt haben daß die Polizei binnen 
kurzem den Befehlen der unabhängigen Baiternpartei und 
der weißruſſiſchen Hromada gehorchen werde. Nachde 
er ſich legitimiert hatte, wurde er wieder auf freien Ju 


geſetzt. 


* * 


Die böſen Deutſchen! 


Die im Zuſammenhange mit der Spionage⸗ 
affäre vorgenommenen Maſſenverhaftungen von 
kommuniſtiſchen Agitatoren geben den: Krakauer 
Witosorgan, dem „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“, zu folgenden Betrachtungen Anlaß: 


Polen befindet ſich andauernd im Zuſtande eines ver⸗ 
ſteckten Krieges. Im Weſten der Volksbund, im Oſten 
die Hromada. Man muß ſich deſſen klar bewußt werden, 
und hieraus die entſprechenden Konſequenzen ziehen. ur 
der Innenpolitik find dieſe Konſequenzen klar. Angeſichts 
des gemeinſamen Feindes müſſen alle Parteikämpfe auf⸗ 
hören, muß ſich eine große nationale Front kon⸗ 


ſolidieren. Wer die Autorität der Behörde untergräbt, wer 
erhalten wünſcht, der arbeitet zum Schaden der 


1 
Republit. Gegenüber der fremoͤſtämmigen Bevölkerung wird 


ſieren (wirklich?). Mit einer loyalen rutheniſchen oder weiß⸗ 
ruſſiſchen Bevölkerung ſucht niemand den Krieg. (Unter 
„Loyalität“ verſteht man in der polniſchen Preſſe Renegaten⸗ 
tum. D. R.) Der polniſche Staat wird alles daran ſetzen, 
ihre wirtſchaftliche Exiſtenz aufzubeſſern, ihr kulturelles 
Niveau zu heben und beabſichtigt durchaus nicht, ihre natio⸗ 
nalen Rechte zu ſchmälern. Allen loyalen Bürgern ſtreckt 
Polen die mütterliche () Hand entgegen. Die inneren 
einde, Agenten fremder Mächte und die Zerſtörer unſeres 
Staatsgebäudes werden jedoch einer ſtählernen Fauſt be⸗ 
gegnen. f 5 
In der Außenpolitik muß die Tätigkeit der Sowjets 
oder der Deutſchen, die mit Hilfe unſerer eigenen Bürger (?) 
die Vernichtung des polniſchen Staates (?) anſtreben, gleich⸗ 
falls eine gehörige Antwort erfahren. Den Deutſchen. 
die mit uns über Traktate verhandeln, den Sowjets, die uns 
unaufrichtig ein Neutralitätspakt vorſchlagen, müſſen wir 


kurz und bündig antworten: die erſte Bedingung eines ne 


barlichen Zuſammenlebens iſt die Unterlaſſung der ſchänd⸗ 
lichen, auf die Inbrandſetzung Polens berechneten Arbeit. 
(Wo haben die Deutſchen jemals dieſe Arbeit betrieben? 
D. Allen denen aber, die auf internationalem Terrain 
Märchen über den polniſchen Imperialismus und 


die polniſche Angriffs luſt gegenüber den Nachbarn Hi 


oder auch über den angeblichen weißen Terror gegen- 
über den Minderheiten in Polen verbreiten, muß man ſagen, 
ſehet hin und ſagt, wer angreift, wer provoziert, wer die 
Quelle der Unruhe in Europa iſt und wer Toleranz zeigt, 
die an Leichtſinn grenzt? 5 

Die Ereigniſſe in Wilna müſſen nicht allein in War⸗ 
ſchau, ſondern auch in allen Hauptſtädten der Welt wlder⸗ 
hallen. Man muß von ihnen beſonders in Genf erfahren 
wo im Völkerbundrat das Märchen von der polniſchen 
Aggreſſivität, von der polniſchen Gefahr für den Frieden 
vom Stab der deutſchen Propaganda mit dem 
e ee EUNE Streſemann an der Spitze verbreitet 
wird. 

Auch die nationaldemokratiſche „Gazeta Bydgoſka“ läßt 
ſich melden, daß die Verſchwörung auch von Berlin 
e 59 1157 een ae den pol⸗ 
niſchen rn zu zerſetzen und unterſtlüttze 
daher jegliche Umſturz⸗ und Revolutionsbewegung. + 


Natürlich ziehen wieder einmal die Deutſchen am 
Strang, wenn in Wilna die Glocken läuten. Wer hätte 
jemals eine andere Erklärung von den „mütterlichſten“ 
Organen Polens erwartet. Dem Deutſchen Volks⸗ 
bund in Oberſchleſien hat man ebenſowenig wie dem 
Deutſchtums bund in Poſen und Pommerellen auch 
nur eines der Verbrechen nachweiſen können, die ihm eine 
a Leichtſinn grenzenloſe Toleranz“ in verleumderiſcher 

ſicht nachſagte. Auch den Weiß ruſſen ſoll erſt noch 
alles bewieſen werden. unächſt iſt es niemandem ge⸗ 
I r „fi { zu ſprechen. 
Wenn dieſe tatſächlich vorliegen follte, dann würde man 
gewiß den Deutſchen ebenſowenig eine Mitſchuld anhängen 
können, wie ſich die vorausſichtlich nächſte polniſche Theſe 
ergründen läßt, daß 


politiſchen Wirrwarr auf der Erde verſchulden follen, da 
dieſe Sonnenflecken nichts anderes ſind als Reflexe 25 


„ſchwarzen kreuzritterlichen Seele“. 


rgrt die Sonnenflecken, die bekannt⸗ 
lich in dieſem Jahre verſtärkt auftreten und den De ; 


Im übrigen verlangt niemand, daß wir die Selbſt⸗ 
gloriole, die das Krakauer Witosblatt ſeiner Nation auf das 
Bei 8 ſetzt, durch einen Kommentar beeinträchtigen. Man 
w N 3 RE 


+ 


eſcheid. 


1 zur 


Wer trägt die Chuld? 


Der „Kurier Wilenſki“ ift ſich mit der geſamten öffent⸗ 
lichen Meinung darüber einig, daß die Regierung eine Aktion 
nicht tolerieren konnte, die gegen den Staat gerichtet war, 
und die unter dem Kommando einer fremden Macht 
durchgeführt wurde. Die Aktion der Regierung, ſo ſchreibt 
das Blatt weiter, konnte jedoch nicht in vollem Umfange eine 
Frage aufwerfen, die man zur Unſchädlichmachung der 
Agenten der fremden Macht nicht aufrollen darf. In der 
Hromada ſelbſt finden wir neben den notoriſchen Agenten 
Moskaus ſehr zahlreiche Leute, die in die Reihen dieſer Be⸗ 
wegung die Enttäuſchung hineingezwängt hat, die ſie 
von der Republik erfahren haben. Die Leute ſind weiß⸗ 
ruſſiſche Patrioten, die nicht die Liebe zu Moskau 
zur Hromada hingezogen hat. „Mit vollem Bewußtſein be⸗ 
hauypten wir, daß die Schuld daran, daß fie mit der gen Oſten 
ſtrömenden Welle gegangen find, die ſiebenjährigen Regie⸗ 
rungen der polniſchen nationaliſtiſchen Rechten tragen. Im 
Mai vergangenen Jahres wurden dieſe zwar von Marſchall 


Pilſudſki beſeitigt, ließen jedoch in: Nachlaß zwei vergiftete 


Früchte ihrer allzu langen Lebensdauer zurück: den eiſer⸗ 
nen Reifen der fatalen Geſetzgebung, in deren Rahmen 
Pole und Weißruſſe leben mußten wie Katze und Hund, und 
die Verwaltung vor dem Monat Mai, die durchaus un⸗ 
(fähig war, ſogar die beſcheidenſten Abſichten der Zentral⸗ 
behörden zu verwirklichen, die auf die Beſſerung. der Na⸗ 
tionalitätenverhältniſſe gerichtet waren. 

So ſtellt ſich der Hintergrund der Aktion der Hromada 
dar. Wenn wir dieſe Frage mit einigen Worten angeſchnitten 
(haben, fo geſchah dies deshalb, um leichter eine Demaxka⸗ 
tionslinie zwiſchen den Agenten Moskaus und dem patrioti⸗ 
ſchen weißruſſiſchen Element zu 1 das unter gewiſſen 
Verhältniſſen, trotz ſeiner augenblicklichen Annäherung an die 
„Hromada“ noch unſer Verbündeter werden kann. enn es 
zu einem ſolchen Anwachſen der weißruſſiſch⸗bolſche⸗ 
miſtiſchen Aktion gekommen iſt, wie dies aus den Meldungen 
über ihre Liquidierung hervorgeht, ſo iſt dies ein Beweis 
dafür, daß die von den früheren Regierungen verfahrene 
weißruſſiſche Frage nicht rechtzeitig auf die Liſte der Re⸗ 
formen geſetzt wurde, die nach dem Monat Mai durchgeführt 
werden ſollten. Wir hätten es vorgezogen, wenn den 
ſtrengen Anordnungen der Staatsbehörden gegen die Hro⸗ 
mada eine pofitive Tätigkeit vorangegangen wäre. Wir 
ſftehen zwar vor vollendeten Tatſachen, erheben aber um jo 
lauter unſere Stimme und wünſchten, daß ſie von der 
1 SA, en polniſchen Gemeinſchaft und von den maßgebenden 
Kreiſen gehört werde: die weißruſſiſche Frage ſteht in ihrem 
ganzen Umfange auf der Tagesordnung. 

Nach dem, was geſchehen iſt, müſſen Reformen 
folgen, die das weißruſſiſche Volk dem polniſchen Volke 
nähern. Es iſt Zeit, den nationaldemokratiſchen Abſchnitt 
der polniſchen Geſchichte endgültig zu liquidieren. Es iſt 
Zeit das Polen Pilſudſkis zu bauen, gerade hier bei uns in 
den Oſtgebieten.“ 

Was der „Kurjer Wilenſki“ zum weißruſſiſchen 
Problem ausführt, gilt nicht minder für die Behandlung 
aller anderen nationalen Minderheiten im Polniſchen 
Staat. Auch für die Deutſchen! d 


Die Regierungsbildung in Deutſchland. 


Berlin, 18. Januar. PAT. Im Reichstage trat geſtern 
vormittag der Fraktionsvorſtand der Deutſchen Volks 
partei zuſammen, um zu den Bemühungen des Kanzlers 
Mary Stellung zu nehmen die auf die Bildung einer Regie⸗ 
rung der Parteien der Mitte gerichtet ſind. An den Be⸗ 
ratungen nahm auch Miniſter Streſemann teil. 

Wie die kölniſche Preſſe mitteilt, ſtellte ſich Steger⸗ 
wald in einer Anſprache, die er in einer Verſammlung der 
Wähler der Zentrumspartei hielt, unbedingt auf den Stand⸗ 
punkt der großen Koalition und lehnte in der ſchärf⸗ 
ſten Weiſe jeglichen Gedanken an ein Rechtskabinett ab. Die 
Erklärung Stegerwalds, daß man bei der Wahl zwiſchen der 
Regierung Dr. Curtius und der Auflöſung des Reichstages 
ſich für das letztere entſcheiden müſſe, wurde von den Ver⸗ 
ſammelten mit Applaus aufgenommen. Stegerwald erklärte 
ferner, er habe ſowohl die Deutſchnationalen wie auch Dr. 
Curtius und den Miniſter Streſemann davon zu überzeugen 
verſucht, daß in dem Abſchnitt der Arbeitsloſigkeit und der 
Rationaliſierung der Induſtrie eine große Koalition 
das Gebot der Stunde ſei. e 


Anklage ohne Beweiſe. 


Kattowitz. 16. Januar. Als eriter Punkt ſtand auf der 
Tagesordnung der letzten Sitzung des Schleſiſchen Seim 
Die Beſchwerde der polniſchen Parteien über die angebliche 
Mißhandlung polniſcher Staatsbürger in dem Gleiwitzer 
Unterſuchungsgeſänanis. Dazu nahm das Wort der 


5 Abg. Nakowſki (Chr. Dem.) 


Er betont, daß es ſich bei dem Vorgehen der polniihen 
Parteien nicht um Sr einen Akt handelt, der von politi⸗ 
chen Intereſſen diktiert wird. (Na, na!) Nur die rein 
menſchlichen Gründe hätten hier zu ſprechen. Und von 
dieſem Geſichtswinkel aus betrachte er das, was in Gleiwitz 
vorgegangen ſei. Und dann verbreitet ſich der Redner, nach 
m Bericht der „Katt. Ztg.“, in langen Ausführungen über 
angebliche Miß handlungen, die volniſche Unter⸗ 
ſuchungsgefangene im Gleiwitzer Unterſuchungsgefängnis 
erlitten haben ſollen. Man habe ſie zur Arbeit gezwungen, 
die bei Widerſetzlichkeit in den Keller geſperrt und ſogar ge⸗ 
ſchlagen. Dokumente legt der Redner vor, die den grau⸗ 
ſamen Charakter beſonders des Unterſuchungsrichters am 
Gleiwitzer Gefängnis belegen ſollen. Es handelt ſich natür⸗ 
ich um Photographien angeblicher Originale. Die Beweiſe 
ſtützen ſich auf die protokollariſchen Ausſagen teils der ge⸗ 
flüchteten Gefangenen aus dem Gleiwitzer Gefängnis, teils 
auch auf Mitteilungen eines gewiſſen Thomaz, eines 
wegen nichtpolitiſcher, alſo verbrecheriſcher Deliſße verur⸗ 
teilten Menſchen, der zu jener Zeit im Gleiwitzer Gefängnis 
Kalfaktordienſte verrichtete. Bekenntlich hat ſich der eine 
der angeblich zn Tode geſolterten Gleiwitzer Gefangenen 
ſpäter friſch und geſund in der „Kattowitzer Zeitung“ ge⸗ 
meldet und alle Greuelberichte als erfunden bezeichnet. 
Der Redner fordert, daß alle Parteien des Schleſiſchen 
Seim ſich einmütig dieſem Proteſt anſchließen ſollen. Wenn 
die Deutſchen das nicht tun, dann bewieſen ſie eben, daß 
es ihnen mit der Wahrung der polniſchen Staatsbürger⸗ 
intereſſen nicht ernſt iſt. Daß fie ſich weit ſolidariſcher 
fühlen mit den Leuten fenſeits der Grenze. Der Redner 
legt dem Hauſe folgenden Antrag vor: 4 
„Auf Grund von Informationen, wonach im Gefängnis 
in Gleiwitz (in jenem Teil Schleſiens, welcher Deutſchland 
angegliedert (2) wurde) die unter dem Verdacht politiſcher 
Verbrechen verhafteten, aus Schleſten ſtammenden polniſchen 
Staatsbürger „in brutaler Weiſe gefoltert“ wer⸗ 
den, indem man fie durch Schlagen zwingt, Ausſagen zu 
machen, und daß es ihnen nicht geſtattet iſt, ſich brieflich an 
das Polniſche Konſulat, an den Präſidenten Calonder und 
ihre Verteidiger zu wenden, ſowie daß das Prügeln und das 
phyſiſche und moraliſche Foltern nicht nur mit Wiſſen der 
1 5 2. 
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Gefängnis⸗ ſowie der Gerichtsbehörden, welche die Unker⸗ 
ſuchung leiten, ſondern ſogar auf deren Veranlaſſung unter 
dem ſchwachen Proteſt des Gefängnisarztes geſchieht und 
deutlich den Charakter einer politiſchen Rache trägt, wendet 
ſich der Schleſiſche Seim an die Regierung der Republik, ſie 
wolle entſprechende Schritte zum Schutze des Lebens der be⸗ 
drohten Gefangenen polniſcher Nationalität unternehmen 
und durch Vermittelung des Völkerbundes for⸗ 
dern, daß die preußiſchen Gefängniſſe in Schleſien einer Kon⸗ 
trolle durch internationale Delegierte unters 
zogen werden. 

Der Schleſiſche Sejm wendet ſich gleichzeitig an die ehr⸗ 
liche Meinung der ganzen ziviliſierten Welt, einſchließlich 
Deutſchlands, gegen eine derartig betriebene Barbarei, 
welche der ganzen Menſchlichkeit Hohn ſpricht, zu pro⸗ 


teſtieren.“ 
Dr. Pant (Deutſcher Klub): ; 


Die Regelung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Polen iſt eines der weſentlichſten Erſorderniſſe für den 
europäiſchen Frieden. Das iſt das wichtigſte Problem 
der Zukunft. Darum iſt es vor allen Dingen notwendig, 
dieſe beiden Völker einander näher zu bringen. Dieſer 
Antrag der Chr. Dem. dient dem Zwecke leider nicht. Er iſt 
geeignet, ſehr böſe Konflikte zwiſchen den beiden Regierun⸗ 
gen zu ſchaffen. Darum muß dieſer Antrag als gefähr⸗ 
lich für den polniſchen Staat bezeichnet werden. Er 
ſtützt ſich leider auf Informationen, für die keine poſitiven 
Beweiſe vorhanden find. Wenn der Sejm einen ſolchen Be⸗ 
ſchluß faſſen würde, dann würde das nach dem Verlangen 
einer internationalen Kontrolle für Deutſchland ausſehen. 
Ein ſolcher Beſchluß muß das Anſehen des Schleſiſchen Sejm 
untergraben und ihn vor aller Welt lächerlich machen. Wenn 
nur ein kleiner Teil dieſer Ausſagen richtig find, dann bin 
ich überzeugt, daß der Abgeordnete Baczewſki im vpreu⸗ 
ßiſchen Landtage ſchon dieſe Beſchwerden vorbringen wird. 
(Zwiſchenrufe: Er hat das Material doch nicht.) O, er hat 
das Material vielleicht im gleichen Augenblick erhalten, 
wie der Abgeordnete Rakowſki, vielleicht gar noch früher. 

Nun meint der Abg. Rakowſki, daß fo etwas nach feiner 
Meinung unter keinem Kulturvolke möglich ſei, und er ſprach 
von afrikaniſchen Zuſtänden. Nun, da entſinne ich 
mich der Verhandlungen des Warſchauer Seim über die Zu⸗ 
ſtände in den polniſchen Gefängniſſen, und an den Bericht der 
Sejmkommiſſion, an deren Spitze der Abg. Thugutt ſtand. 
Ich könnte auch hinweiſen auf die engliſchen Parla⸗ 
mentarier, die die polniſchen Gefängniſſe beſuchten, und 
ich könnte hier manchen bewieſenen Fall aus polni⸗ 
ſchen Gefängniſſen anführen, der den hier aus dem Glei⸗ 
witzer Unterſuchungsgefängnis angeführten unbewieſe⸗ 
nen täuſchend ähnlich ſieht. Vor kurzem erwähnte der 
deutſche Abg. Emminger im Deutſchen Reichstage die 
Minderheiten in Polniſch⸗Oberſchleſien. Sofort erhob der 
volniſche Außenminſter Zaleſki einen energiſchen Proteſt. 
Ich will nicht prüfen, ob dieſer Schritt Zaleſkis berechtigt 
war oder nicht. Aber ich frage: Wie ſoll die Reichs⸗ 
regierung auf dieſen Schritt des Schleſiſchen Sejm rea⸗ 
gieren? Zaleſki proteſtiert, wenn ein deutſcher Abgeordneter 
im Deutſchen Reichstage das Schickſal der Deutſchen in 
Oberſchleſien nur oberflächlich berührt. Und Streſemann 
ſoll ſchweigen, wenn der Schleſiſche Seim auf Grund durch⸗ 
aus nicht bewieſener Vorwürfe eine ſo feindliche Stellung 
gegenüber Deutſchland einnimmt? Gewiß wird Zaleſki ein 
ſehr ſchlechter Dienſt damit erwieſen, und er wird ſagen: 
Gott ſchütze mich vor meinem Freunde Rakowſfki!“ 

Wir glaubten nicht, daß dieſer Antrag auf die Tages⸗ 
ordnung geſtellt wird. Wir hofften auf eine Ernüchte⸗ 
rung. Wenn das nicht der Fall iſt, dann vielleicht darum, 
um nach außen hin einen Effekt zu machen. In 
dieſem Falle nergebens. Ein ruhiger Menſch gibt nichts au 
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den Deutſchen.) N 
Der Antrag wurde gegen die Stimmen der Deutſchen 

und der deutſchen Sozialiſten angenommen. 

Von reichsdeutſcher Seite wurden die Beſchuldi⸗ 


die 
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beibringt, find „olle Kamellen“. 


gungen der volniſchen Parteien im Schleſiſchen Sejm bereits 


kategoriſch dementiert. 
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100 Preſſeprozeſſe. 


Der in Kattowitz und Königshütte erſcheinende „Ober⸗ 
ſchleſiſche Kurier“, das Organ der Katholiſchen Volkspartei 
in Polen, kann dieſer Tage auf eine Art Jubiläum 
zurückblicken, das von den Preſſeverhältniſſen in Polen be⸗ 
redtes Zeugnis gibt. Das Blatt hat den 100. Preſſe⸗ 
prozeß erreicht, von denen etwa 90 Prozent politiſchen 
Charakter trugen. Das Blatt wurde ſeit der übernahme 
Sſtoberſchleſiens durch Polen 32 mal beſchlagnahmt. 
auf Grund des Preſſedekrets Pitſudſkis allein ſechsmal. Die 
Redakteure dieſer Zeitung wurden insgeſamt 42mal beſtraft. 


Nepublit Polen. 


Colban in Krakau. 


Krakau. 17. Januar. (PA T.) Geſtern weilte hier der 

Chef der Minderheitenſektion beim Völkerbunde, Colban, 
den einige Beamte vom Außenminiſterium begleiteten. 
Colban beſichtigte die Sehenswürdigkeiten der Stadt und 
hielt ſich etwa zwei Stunden lang auf dem Wawel auf, wo 
er beſonders die Kathedrale und das königliche Schloß in 
Augenſchein nahm. . 
Am Sonnabend war Colban auf einem Empfange bei 
dem Marſchall des ſchleſiſchen Seim, Wolny; geſtern wurde 
er in Welnowiee vom Direktor der Hohenlohe⸗Hütte 
Ciſzewſki empfangen. Im Laufe des geſtrigen Tages 
beſuchte Herr Colban einige Minderheitenſchulen in Ober⸗ 
ſchleſien, die Rundfahrt wird heute fortgeſetzt. Am Mittwoch 
reiſt Herr Colban nach Warſchau ab. 


Ein Sieg der Kommuniſten. 


Warſchau, 17. Januar. (Eig. Drahtb.) Bei der Stadt⸗ 
verordnetenwahl in Pruſzkow bei Warſchau erlangten 
die Kommuniſten 11, die Sozialdemokraten 4, die 
Demokraten einen, die Chriſtliche Vereinigung 4, die 
Minderheitenpartei 3 Sitze. Der Sieg der Kommuniſten iſt 
ein Beweis dafür, daß unter der Arbeiterſchaft — — der 
— Teuerung eine große Unzufriedenheit 
herrſcht. 


Sabotage. 


Bekanntlich iſt der Bromberger Magiſtrat nach eingehen⸗ 
der Unterſuchung der Frage des hieſigen Elektrizitäts⸗ 
werkes zu der Überzeugung gelangt, daß dieſe Angelegen⸗ 
heit am vorteilhafteſten erledigt würde durch Abſchluß eines 
Vertrages mit der bisherigen Inhaberin dieſes Werkes. Er 
hat deshalb mit der Berliner Lokalbahn einen Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen, der gegenwärtig dem Liquidationgamt in Poſen zur 
Beſtätigung vorliegt. Dieſen magiſtratlichen Plan verſucht 
nun die „Gazeta Bydgoſka“ unter Berufung auf die letzte 
Rede des Außenminiſters Zaleſki zu ſabotieren. In einem 
Artikel des Blattes heißt es: 

„Die Annahme der deutſchen Offerte iſt aus politi⸗ 
ſchen Gründen unmöglich. In dem Augenblick, wo der 
Außenminiſter Zaleſti mit voller Entſchiedenheit erklärt, daß 
wir nicht einen Fußbreit Erde abgeben, darf der polniſche 
Magiſtrat in Bromberg das Elektrizitätswerk den Deutſchen 


weg verfallen. Ebenſo unmö 


nicht ganz in die Hände ſpielen. Allerdings ſind die finan⸗ 

ziellen Ausführungen des Magiſtrats zum Teil richtig, 

aber man darf die politiſchen Rückſichten nicht vergeſſen, zu⸗ 

an 1 5 ſich ausſchließlich von dieſen Rückſichten 
en läßt. 

Die „Gazeta Bydgoſka“ begibt ſich nun auf die Suche 
nach einem am. Zunächſt verlangt das Blatt, daß 
Elektrotechniker und Ingenieure zuſammen mit dem Ma⸗ 
giſtrat einen Plan für die Regelung der Frage ausarbeiten. 
Und was die Einzelpläne anlangt, jo ſtellt das Blatt als 
eriten in den Vordergrund, daß die Stadt ein eigenes 
Elektrizitätswerk errichten ſollte, wie das viele Städte in 
Polen getan hätten. Dann heißt es weiter: 

„Es gibt aber noch andere Möglichkeiten. An dem Brom⸗ 
berger Elektrizitätswerk find auch die Eiſenbahnwerk⸗ 
ſtätten intereffiert. Die Leiſtungsfähigkeit der Bromberger 
Eiſenbahnwerkſtätten läßt viel zu wünſchen übrig. Die Aus⸗ 
beſſerung einer Lokomotive dauert in anderen Werkſtätten 
in Polen 68 Tage, in Bromberg braucht man 6 Monate dazu. 
Die Koſten der Ausbeſſerung in Bromberg find um 40 Pro⸗ 
zent höher als anderwärts. Die Verluſte des Staates be⸗ 
tragen de 8 täglich mehrere Tauſend Zloty. Die Haupt⸗ 
urſache des Übels iſt auf die nichtausreichende Lieferung von 
elektriſchem Strom (?) zurückzuführen, der bekanntlich durch 
das Elektrizitätswerk geliefert wird. Vor einem Jahre 
lieferte das Elektrizitätswerk der Eiſenbahn kaum 
Ampore, heute liefert es ihr 1200. Aber der Minimalbedarf 
der Eiſenbahnwerkſtätten beträgt mehr als 2000 Ampörc. 
Das Bromberger Elektrizitätswerk deckt alſo kaum die 
Hälfte deſſen, was die Eiſenbahnwerkſtätten brauchen. Es 
iſt deshalb kein Wunder, daß unter dieſen Umſtänden nicht 
eine rationelle Organiſation der Arbeit in den hieſigen 
Werkſtätten durchgeführt werden kann. 

Da einerſeits angeſichts der unzweideutigen Augriffs⸗ 
pläne Deutſchlands gegen Pommerellen (2) abſolut kein 
Pole die Verantwortung auf ſich nehmen kann, den deutſchen 
Beſitzſtand in Bromberg aufrechtzuerhalten, und da anderer⸗ 
ſeits die Stadt dauernd von einer unabwendbaren Kata⸗ 
ſtrophe bedroht wird, und der Verluſt des Staates jährlich 
an die 5 Millionen erreicht, ſo drängt ſich als einziger Aus⸗ 
weg der Gedanke auf, für die Eiſenbahnwerkſtätten ein 
eigenes Werk zu errichten reſp. dieſelben aus der elek⸗ 
triſchen Zentrale in Grodek zu verſorgen. Hinzugefügt muß 
werden, daß es ſelbſt in Rußland (ma alfol werden 
wir weiter ruſſiſch! D. R.) Grundſatz war, daß jede Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätte ein eigenes Elektrizitätswerk befaß, um nicht 
von Privatgeſellſchaften abhängig zu ſein. Nicht ohne Be⸗ 
deutung wird auch der Umſtand ſein, daß das von den Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätten entlaſtete Elektrizitätswerk ſelbſt in feiner 
une Verfaſſung den Bedarf der Stadt vollſtändig decken 

unte. 

Der beſte Ausweg wäre indeſſen die Bildung einer 
Aktiengeſellſchaft, in die Stadt und Staat eintreten würden, 
da der letztere durch die Eiſenbahnwerkſtätten an der Falze 
ſtark intereſſiert iſt. Die Stadt würde mehr als die Hälfte 
der Aktien erhalten und das Eiſenbahnminiſterium den Reſt. 
Die Regierung könnte für die Erteilung einer Anleihe 
ſorgen. Auf dieſe Weiſe würde die Frage der Liquidation 
des deutſchen Beſitzes enoͤgültig erledigt.“ 5 

Zum Schluß heißt es in dem Artikel: „Es iſt die höchſte 
Zeit, daß die Kommiſſion für die Frage des Elektrizitäts⸗ 
werks Elektrizitätsſachverſtändige und Mechanike⸗ in ſich auf⸗ 
nimmt. Der ablehnende Standpunkt des Magiſtrats, Fach⸗ 
leute zur Löſung dieſer Aufgabe zu berufen, bedroht die 
Stadt mit einer Kataſtrophe und fügt dem Staate unerſetzliche 
Verluſte zu. Der Mangel an Initiative des Magiſtrats iſt 
im höchſten Grade ſträflich, denn die Initiative in dieſer 
Frage kann nur von Bromberg kommen. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß nach Ausarbeitung von konkreten Pro⸗ 
jekten und zwar von techniſchen ſowohl wie von finanziellen 

Stellen in Warſchau Ver⸗ 


eoweit die „Jazefa Bydgofka“ Das meiſte, was 
das Blatt hier zur Begründung feiner ſogenannten Pläne 
Bekanntlich war der erſte 
Plan des Magiſtrats zur Löſung der Frage der, daß man 
eine Aktiengeſellſchaft bilden wollte. Erſt nachdem ſich die 
Undurchführbarkeit dieſes Projektes in unzweiden⸗ 
tigſter Weiſe ergeben hatte, iſt man auf den anderen Aus⸗ 
lich wie dieſe urſprünglich 
geplante private Aktiengeſellſchaft iſt die Übernahme des 
Werkes durch Stadt und Staat. Die „Gazeta“ faſelt hier 
von einer Aktiengeſellſchaft, in der die Stadt und der Staat 
allein vertreten wären. Daß das an ſich ein Unding iſt, 
braucht nicht beſonders betont zu werden. Daß der Staat 
für die Übernahme nicht in Betracht kommt, ſteht außer 
Frage, aber bei der ſchwierigen Lage der ſtädtiſchen Finanzen 
iſt auch an eine übernahme des Werkes durch die Stadt 
nicht zu denken. Das iſt eine Frage, die ſchon ſeit langem 
entſchieden iſt; ihre Erwägung ging der Ventilierung der 
Frage der Bildung einer Aktiengeſellſchaft voraus. Wir 
wiſſen nicht, ob der Magiſtrat techniſche Fachleute zur Löſun 
der Frage herangezogen hat; eine ſolche Maßnahme erwie 
ſich möglicherweiſe als überflüffig, da keine Möglichkeit be⸗ 
ſtand, den Plan einer Übernahme des Werkes durch die 
Stadt zu finanzieren. Der ſchönſte Plan tft wertlos, 
wenn kein Geld da iſt, ihn auszuführen. 

Die „Gazeta“ redet fortwährend von den aroßen 
Verluſten, die der Staat in ſeinen hieſigen Werkſtätten 
erleidet, und ſucht dieſe Verluſte erſichtlich darauf zurück⸗ 


zuführen, daß das Elektrizitätswerk ſich noch in den Händen 


der alten Geſellſchaft befindet. Ja, meint denn das Blatt, 
daß die a in den Eiſenbahnwerkſtätten — 
wir laſſen es dahingeſtellt fein, ob fie nur in einer mangeln⸗ 
den Stromzufuhr begründet find — fo bald verſchwinden, 
wenn die bisherige Geſellſchaft verſchwindet? Ein neues 
Werk läßt ſich nicht hinpuſten, und es dürften Jahre ver⸗ 
gehen, ehe es in Funktion tritt. Daß aber ein beſtehendes 
Werk raſcher Rat ſchafſen kann, geht aus den eigenen An⸗ 
gaben der „Gazeta“ hervor; denn wie oben angegeben, hat 
das Werk ſeine Stromlieferung für die Eiſenbahnwerkſtätten 
ſeit dem Vorjahre verdreifacht. 

Die „Gazeta“ dringt auf eine beſchleunigte Erledigung 
der Frage und ſieht Gefahr im Verzuge; die Maßnahmen 
aber, die ſie vorſchlägt, beſchleunigen nicht die Regelung, 
ſondern ziehen ſie beträchtlich in die Länge. Ja, wenn es 
nach der „Gazeta“ ginge, müßte die ganze Sache von vorn 
angefangen werden mit Unterſuchungen nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Seiten hin. Es iſt offenbar, daß es dem Blatte 
nicht auf die Durchführung eines beſtimmten Planes an⸗ 
kommt. Der eigentliche Zweck >; vielmehr, den bisherigen 
Plan, der die raſcheſte und ſicherſte Löſung der Aufgabe 
bringt, zu ſabotieren. Wir wollen abwarten, ob bei den 
maßgebenden Inſtanzen hüben und drüben genügende 
praktiſche Einſicht und genügend Entſchlußkraft vorhanden 
ſein wird, unt dieſen Quertreibereien zu begegnen. Das 
Beſtreben, aus außenpolitiſchen Gründen, die dabei noch 
jeder ernſthaften Begründung entbehren, wirtſchaftliche Kom⸗ 
plexe unwirtſchaftlich zu behandeln, iſt ein beſonderer Vor⸗ 
zug des polniſchen Nationalismus. Ein großer Teil unſerer 
notleidenden Wirtſchaft krankt an ſolchem Wahnſinn. Wenn 
es wirklich „Feinde“ Polens gibt, werden ſie ſich über dem 
Artikel der „Gazeta Bydͤgoſka“ vergnügt die Hände reiben. 


700 ³ðs³ TRETEN TEE ARTEN FEN EN 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Vaßnböfen die 


Deutſche Nundſchau. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Pommerellen. 


18. Jannar. 
Graudenz (Grudziadz). 
Karneval auf Atlantis. 


Maskenball des M.⸗G.⸗V. „Liedertafel“. 


Viel Arbeit, Mühe und Argernis haben die umfaſſenden 
Vorarbeiten zum Karnevalsfeſt des Männergeſangvereins 
„Liedertafel!“ gekoſtet, aber den Erſolg, den dieſes Feſt 
„Karneval auf Atlantis“ am 15. Januar in den 
feſtlich geſchmückten Gemeindehausſälen davontrug, dürfte 
Arbeit, Mühe und Argernis doch aufwiegen. Ein Herold 
gab das Zeichen zum Einzuge auf Atlantis, und ein bunter 
Maskenzug. an deſſen Spitze die beliebte Bodammer⸗ 
Kapelle marſchierte und den Einzugsmarſch ſpielte, be⸗ 
wegte ſich in den Saal. Hierauf intonierte das Atlantis⸗ 
orcheſter (Kapelle vom Königlichen Hof) das Begrü⸗ 
zungslied, verfaßt und vertont von Hetſchko, und der 
Hofſtaat, an der Spitze das Königspaar, erſchien vor dem 
königlichen Schloß. Der König (Herr Brandes) begrüßte 
mit einem Prolog (verfaßt von M. Mielke) die Gäſte und 
ließ dieſen zu Ehren ſein Hofballett (die Damen Borch⸗ 
ſenius, Buſſe, Felgeuhauer, Hein, Senkbeil, 
Steinborn, Wendt und Wodzal) einen Reigen vor⸗ 
führen, der in kunſtverſtändiger Weiſe von Frau Frieda 
Sinell einſtudiert war und an Exaktheit der Ausführung 
nichts zu wünſchen übrig ließ. Die Darbietung fand reichen 
Beifall. Als Solotänzerin hatte der Verein Mia Mara 
Indra gewonnen, die mit ihrem Opiumtanz eine ganz 
jervorragende Leiſtung vollbrachte. Ungeteiltes Lob hatte 
ſich die Künſtlerin errungen. 

Nun begann das allgemeine Maskentreiben. Dieſes 
wurde im großen Saale durch die Vorträge des ylophon⸗ 
virtuoſen Ber nar dy aus Kattowitz für kurze Zeit unter⸗ 
brochen, damit allen Gäſten der Genuß des Hörens zuteil 
werde. Herr Bernardy offenbarte eine geradezu ſtaunens⸗ 
werte Technik auf dem ſelten gehörten Inſtrument und er⸗ 
rang ſich lebhafteſten Beifall. Als Zugabe ſpielte er noch 


Gäſte los zu werden. 


In dankbarſter Weiſe ſoll 
Damen und Herren gedacht werden, die an den Büfetts ar⸗ 
beiteten und ſelbſt vom ganzen Feſt gar nichts hatten. Wie 
der finanzielle Erfolg des Feſtes ausgefallen iſt, entzieht ſich 
vorläufig noch der Kenntnis des Rezenſenten. Mit dem 
allgemeinen Erſolg jedoch dürfte der Verein ganz zufrieden 
ſein. Der „Karneval auf Atlantis“ wird beſtimmt allen 
Feſtteilnehmern in angenehmſter Eeinnerumg Rz 


auch hier der ſelbſtloſen 


i. Die Arbeitsloſigkeit nimmt zu. Die Zahl der Arbeits⸗ 


möglichkeit geſchaffen. Die Zahl der Beſchäftigten iſt aber 
nicht bedeutend. Die Leute werden ſchichtweiſe jeden Tag 
vier Stunden beſchäftigt. Sie erhalten bei den Notſtauds⸗ 
arbeiten pro Stunde 50 gr. Arbeitsloſe gehen auf den Bettel, 
andere hauſieren mit ſelbſtgefertigten Papierarbeiten, wie 
Körbchen, Taſchen, ihre Arbeitsloſigkeit ſtark betonend. * 

e. Warnung. Zu einem hieſigen evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen kam vor einigen Tagen eine gut gekleidete Dame mit 
ihrer Tochter, welche angab, auf einer Reiſe von Warſchau 
nach Danzig auf der Bahn beſtohlen zu ſein und mittellos 
dazuſtehen. Da der Geiſtliche ſtark beſchäftigt war, konnte er 
ſich der Dame nicht augenblicklich widmen. Da ſie Hunger 
verſpürte, wünſchte ſie Eſſen und wurde von der Ehefrau des 
Geiſtlichen bewirtet. Die Dame erbot ſich, bis zum anderen 
Tage im Pfarrhauſe zu warten, damit man ihr helfen könne, 
ja, ſie wollte ſogar ihre Tochter ſolange da laſſen, damit man 
inzwiſchen die Richtigkeit ihrer Angaben prüfen könne. Da⸗ 
mit war der Geiſtliche allerdings nicht einverſtanden, ſon⸗ 
dern ging mit zum Bahnhof und kaufte Fahrkarten, um die 
Wie man ſpäter erfuhr, waren die 
Damen auch anderweitig geweſen und hatten ihr Erlebnis 
mit dem Gelddiebſtahl vorgetragen. Natürlich waren fie bei 
Katholiken katholiſch geweſen. Es dürfte dieſes 
nis zur Vorſicht in ähnlichen Fällen mahnen. 

. Todesfall. Aus Berlin⸗Adlershof trifft die Trauer⸗ 
botſchaft ein, daß Rektor Petnich, der hier lange Jahre 
an der Feldmarkſchule amtierte und zuletzt an der dritten 


Vorkomm⸗ 
4 


—* Das Wojewodſchafts⸗Handels⸗ und Gewerbebureau, 
bisher am Altſtädtiſchen Markt, iſt nach dem Wojewodſchafts⸗ 
gebäude verlegt worden und befindet ſich in den Zimmern 
7, 8, 9 und 9a. * *. 

—* Statiſtiſches. Im vergangenen Monat wurden 31 
neue Geſchäfte und Wertſtätten eröffnet, wogegen 22 auf⸗ 
gegeben wurden. — In derſelben Zeit wurden 6 Baukonſenſe 
erteilt, alle ausſchließlich zur Anlage von Waſſerleitungen 
und Kanaliſation — keiner zu Wohnhänſern. * * 

vie Zur Verantwortung gezogen werden ſämtliche Re⸗ 
ſerviſten, welche ſich nicht zu den Kontrollver⸗ 
ſammlungen geſtellt haben. Zu dieſem Zweck bat 
das Bezirkskommando an die zuſtändigen Polizeibehörden 
Geſtellungsbeſehle verſandt, welche den Säumigen ausge 
händigt werden. \ BR 

—* Die Eichung von Maßen und Gewichten für I 
Stadtbewohnere findet in der Zeit vom 16. Januar bis 12. 
Februar im Eichamt, Mellienſtraße 83 (Mickiewicän), fait. 
Sämtliche Gewerbetreibende und Perſonen, welche Wagen, 
Gewichte und Maße benutzen, ſind verpflichtet, ſich im Eich⸗ 
amte zu melden, widrigenfalls ſie ſich ſtrafßßar machen. “ * 

rk. Die Deutſche Bühne Thorn gab am Sonntag nach⸗ 
mittag als Volks⸗ und Fremdenvorſtellung letztmalig die 
„Heimliche Brautfahrt“ von Leo Lenz. Der Saal war bis 
auf den letzten Stehplatz ausverkauft und das reizende Luſt⸗ 
ſpiel riß die Beſucher zu fröhlichſter Heiterkeit hin. Man 
ſah es den Darſtellern an, wie die Stimmung des Saales 
ſich ihnen mitteilte: ſie ſpielten mit friſch⸗fröhlicher Flott⸗ 
heit, ſo daß man ſeine helle Freude daran hatte. Der Bei⸗ 
fall war außerordentlich ſtark und zum Schluß ſo andauernd, 
daß die Darſteller noch einmal aus der Garderobe geholt 
werden mußten, um dafür zu danken. Frl. Charlotte 
Damran wurde durch Spenden beſonders geehrt. * * 

* Zn der Fälſcheraffäre im hieſigen Bezirkstkommando 


wird noch mitgeteilt, daß die Verhaftung des Magiſtrats⸗ 


beamten Linkowſki zu unrecht erfolgte. Derſelbe iſt 
bereits wieder auf freien Fuß geſetzt. Wie die Unterſuchung 
ergab, ſpielten ſich die Betrügereien in der Renten⸗ und 
Juvalidenabteilung ab, wo ganze Stöße Blauko⸗ 
papiere geſtempelt und ſpäter „je nach Bedarfs“ ausgefüllt 


einen Galopp mit verbundenen Augen, was er nur auf | Gemeindeſchule bis nach der politiſchen Umgeſtaltung tätig wurden. Einige ſich widerſprechende Schriſtſtücke verur⸗ 
Grund feines ausgezeichneten Gehörs riskieren konnte. [ war, verſtorben iſt. Er bekleidete auch die Rektorſtelle au | ſachten den Argwohn bei der vorgefetzten Behörde, auf 


Während im großen Saale fleißig getanzt wurde, fanden im 
kleinen Saal, der in ein Kabarett, verbunden mit einer 
Tanzbar umgewandelt war, weitere Vorträge ſtatt. Tanz⸗ 
darbietungen beſtritten hier die Damen Inge Borchſenius, 
Irmgard Roehl, Li Ziltz, Jankowſki und Wolzak. Ge⸗ 
ſangliche Darbietungen brachten Frau Hetſchko und Herr 
Dobruchowſki. Die Aufführungen machten viel Freude 


ind. herrſchte hier der er ſte E pe 
aemiif] . nmung. * au nſchiff, d. i. im Seller 
arbeitete die Bodammerkapelle in bekannter Weile 


und ſorgte für die nötige Heizung, denn anfangs war es 
recht kühl im Raumſchiff. Im Weinzelt des Königsſchloſſes 
— Bühne — konnte man die beſte Bowle trinken, im 
Atlantis⸗Café den beſten Mokka. Für alle und für alles war 


Lübbenwalde am Spreewalde bis zu ſeinem Abbau. 
hier Mitglied der Schuldeputation. ” 

* Zu dem Selbſtmord des Eiſenbahners Wentzel wird 
mitgeteilt, daß beim Rangieren die von W. geführte Ma⸗ 
ſchine leicht beſchädigt wurde, weshalb er eine Diſziplinar⸗ 
ſtrafe erwarten mußte. Wahrſcheinlich deshalb iſt der Be⸗ 
amte in den Tod gegangen. 5 


Er war 
* 


5 FE 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 5 
Deutſche Bühne Grudziadz. Die vorzüglich vorbereitete Aufführung 
„Der dreizehnte Stuhl“ verſpricht am Mittwoch, den 19. d. M., 
ein voller Erfolg zu werden. Die Handlung iſt jo ſpannend, daß 
bei den Erſtaufführungen in Berlin und Hamburg zwiſchen dem 
2. und 3. Akt Wetten abgeſchloſſen wurden, wer den Mord began⸗ 


deren Veranlaſſung eine längere geheime Beobachtung der 
Beamten und Militärperſonen endlich ſopiel Material zu⸗ 
ſammen brachte, daß man die Schuldigen faſſen konnte. * * 

dt. Die Grippe hat auch in unſerer Stadt ihren Einzug 
gehalten. Mehrere Krankheitsfälle, aber auch Todes⸗ 
fälle ſind bereits zu verzeichnen. * 

t. Ein frecher Diebſtahl wurde neulich im Sattlerwaren⸗ 
geſchäft von Adolph Stephan in der nl. Strumykowa ver⸗ 
übt. Während der Inhaber allein im Geſchäft war, erſchienen 
zwei Herren, die ſich Brieftaſchen vorlegen ließen. Gleich 
darauf kamen zwei junge Mädchen herein, um ſich Hand⸗ 
täſchchen anzuſehen. Während ihnen dieſe vorgelegt wurden, 
erſchien ein ſehr elegant gekleideter Herr, der nach Akten⸗ 
taſchen fragte. In dem Beſtreben, alle Kunden ſchnellſtens 


loſen vor dem Arbeitsamt iſt an manchen Tagen recht groß. 
Es beſinden ſich darunter viele Frauen und Mädchen. Durch 
Arbeiten im Stadtpark hat der Magiſtrat etwas Arbeits⸗ 

| gen hat. Die Aufführung beginnt pünktlich um 7½ Uhr. (1657 * 


orgt. = ; > 2 > A 
aufs Beſte geſorg zu bedienen, wurden ihnen verſchiedene Auswahlſtücke vor⸗ 


* Pe 


| Grauden;. 


i. Straf», Zivil · Steuer · Nach meiner Ausschließung aus der 
Wohnungs⸗ u Hypo⸗ r Stadtkrankenkasse behandle ich auch 
theken⸗Sachen. Anfer- innere Krankheiten. ? 
tigung v. Klagen, An⸗ Kassenpatienten zahlen ermäßigte Preise. 
träg., Überſetzung. uſw. 2 
Uebernehme Verwal⸗ 

tungen von Häuſern, 2 
Adamski, Rechtsberat. 2 
Torun, Sukiennicza 2. 

15041 


Damen den 
Schneiderei 


erlernen bei 1407 
Bartz. Rösanna 5. 
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Dr. Hoffmann 
Arzt für Nervenkranke 
Graudenz. 


1647 
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Nach beendeter Inventur bringen wir 
an sämtlichen Lägern 


wer n Graudenz 
Geſchäfts⸗, Privat⸗ und Familien⸗ 
Anzeigen 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 


größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 
Suche ſofort 


Suche ſofort Deutſche Rundſchau 


Güter, Land⸗ u. Stadt⸗ benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
rundſtücke, Mühlen, vielen polniſchen Familien geleſen. 


N * haften, Ge⸗ 2 * t 
f RE ir Anzeigen nimmt die Hauptpertriebsſtelle na 
Erbitte genaue Angab.] Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, N 
und alle Ausgabeſtellen entgegen 


zu billigen Preisen zum Verkauf 


Dom Handlony .J. Leise 


Lubiewski, 
Torun⸗Mokre 
Piaskowa 11 


FP 
7 ſchwarz, 
Piano kxeuzſaitig, 
Firma Schröder, wie]! 
neu, zu verkaufen. 1648 


Toru, 
Bydgoska Nr. 72. 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 


2 Tüchtiges evangel. bei mäßiger Preisberechnung 9 

Telefon Nr. 316 Tor un Stary Rynek 34/35 Hausmädchen e 
bene f OO N _ a 

Aulſche Privatſchule Graudenz. 

a 


Kies 


i. Korngr. 2. 3 mm 
3-12 


Holzverkauf 


auf den Chausseen: Lysomice, Ostaszewo, 
Grzywna, Rozankowo, Lubianka, Wybsz, 
Grebocin, Rogöwko, Grunowo zum sofor- 
tigen Abhauen gegen günst. Zahlungsbeding. 


„Irunzyt u Toruniu 


wi. Wiktor Klewe 
Szewska 26. 1601 Telef. 242. 


—ͤ——ÿͤ — — —ͤ—m 


an Vortrag z 
Gontobücher.: des Herrn Axel de Vries 


in bester Ausführung, 


Gebr. Schiller, Toru 


Malermeiſter 14957 
Browarna 9 Telefon 426 


tintenfeste Papiere Atelier für dekorative Kunſt 
dauerhafte Einbände Ausmalung von Innenräumen 


in allen gangbaren Liniaturen Faſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüſt. 


aus Reval. 


Perſönl. Eindrücke aus Somietrußland. 


Eintritt 1 . Schüler 50 gr. 


Deutſche Bühne Grudziadz 


frei 
Anſchluß · 


Waggon 
gleis Fordon abzug. 


f hält stets auf Lager 1085 Erſtflaſſige Ausführung bei Verwendung Mittwoch, den 19. Januar 1927 
5 i abends 7% Uhr im Gemeindehauſe 
evtl. größer, auf Bromberger Vorſtadt per Papierhandiung, u 8 = Ad, „Der dreizehnte Stuhl 
jofort oder ſpäter geſucht. Gefl. Offerten unt [ Szeroka 34. Wes Tel. 5. Ein Stüc in 3 Alien von Banard Beilles. 
N. 4612 an Amn.«Exped, Wallis, Toruf. 1 2 2 2 2 2 24 0 


Regie: Erich Schneider. 


* 


gelegt. Nun entfernten ſich die zuerſt gekommenen „Herren“ 
mit dem Bemerken, daß fie nicht das Richtige gefunden Hätten, 
darauf gingen die jungen Mädchen hinaus, mit dem Ver⸗ 
ſprechen, noch einmal wiederzukommen. Der zuletzt ge⸗ 
kommene Herr forderte dann noch eine beſondere Aktenkaſche. 
Während der Inhaber fie herausſuchte, verließ er aber plötz⸗ 
lich das Geſchäft. Herr St. ſah nur, daß ſein Mantel plötzlich 
ſehr aufgebauſcht war und wollte ihm nacheilen; er konnte 
das Geſchäft aber nicht allein laſſen, zumal wohl auch der 
Ladenſchlüſſel nicht gleich zur Hand war. Nun ſtellte er feſt, 
daß ihm mehrere Brieftaſchen, Handtäſchchen 
und zwei Aktentaſchen von den „Kunden“ geſtohlen 
worden waren. Anſcheinend handelt es ſich um eine Diebs⸗ 
bande, die zuſammenarbeitet und vielleicht auch noch in 
anderen Geſchäften auf dieſe Weiſe zu „billigen Einkäufen“ 
zu kommen gedenkt. Deshalb ſei vor ihnen gewarnt! * * 


*. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Coppernicus⸗Berein. Morgen, Mittwoch, 8 Uhr, Deutſches Heim, 
Vortrag: „Perſönliche Eindrücke aus Sowjetrußland“. Herr Axel 
de Vries⸗Reval (Eſtland). — Karten bei Oskar Stephan. (1641 7 * 


nun Gorzno (Görzno), 17. Januar. Am Freitag, 28. d. M., 

findet ein Holztermin durch die Oberförſterei Bart⸗ 
niczka im Gaſthauſe Murawſfki ſtatt. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 16. Januar. Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche iſt wiederum unter dem Viehbeſtand 
des Gutes Ciborz ausgebrochen. Demzufolge bildet der 
ganze Gutsbezirk eine Iſolierzone. 

3 Neuenburg (Nowe), 17. Januar. Der letzte Woche n⸗ 
markt hier begann ſpät und fand auch wenig Keufluſtige 
fo daß Butter morgens 2,2, ſpäter 1,90--2,00 koſtete. Eier 
wurden mit 3,50—4,00 die Mandel verkauft. Kartoffeln 
fehlten wegen Erfrierungsgefahr ganz. Hühner, nur alte, 
wurden mit 4—5,00 angeboten. Sonſtiges Geflügel war 
gar nicht zu haben. Gemüſe ſtellte ſich wie folgt im Preiſe: 
Mohrrüben 0,05—0,10, Wrucken 0,15—0,20, Weiß⸗ und Rot⸗ 
kohl 0 200,25, Rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,25—0,80 je 
Pfund. Von Fiſchen gab es Weißſiſche für 0,50, Barſe 1120, 
grüne Heringe 0,50-—0,60 das Pfund, je nach Größe. 

h. Neumark (Nowemiaſto nad Drwecg), 16. Januar. 
Der Leiter der Staroſtei, Bazanowſki, iſt in den letzten 

Tagen zum Stroſten des Kreiſes Löbau (Lubawa) be⸗ 
rufen worden. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 15. Januar. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt gab es nicht viel zu kaufen. Nur Butter 
wurde genügend angeboten zu 2—2,50, alſo um 50 Groſchen 
teurer als vor acht Tagen. Eier koſteten die Mandel 4,50, 

1 — Gänſe 150 das Pfund, alte Hühner 35,00. Fiſche: 

ale und Hechte fehlten, Barſe 1,00, Dorſche 0,60, friſche 
Heringe 0,60 das Pfund. Gemüſe hatte unveränderte Preiſe. 
— Auf dem Schweinemarkt waren einige Wagen mit 
Ferkeln, das Stück zu 30-35 zl, vorhanden. — Die hieſige 
gräfliche Oberförſterei verkauft am 21. d. M. 480 rm Kloben, 
320 fm Nutzholz und 420 rm Reiſig zu herabgeſetzten Preifen. 
— Auf dem hieſigen Bahnhof iſt ſeit vorgeſtern ein Telephon⸗ 
Automat in Betrieb geſetzt worden. 

. Schwetz (Swiecie), 16. Januar. Der geſtrige Wochen⸗ 
markt war nur ſchwach beſchickt und beſucht. Das Angebot 
von Butter war nur mäßig. Man zahlte 2,00 —2,20 pro 
Pfund. Für Eier wurde 3,80—4,00 pro Mandel gezahlt. Auf 
dem Gemüſemarkt notierte man folgende Preiſe: Weißkohl 
0,10, Grünkohl 0,15—0,20, Roſenkohl 0,30, Zwiebeln 0,25 pro 
Pfund. Gänſe koſteten 1,50—1,60 das Pfund, Puten 12,00 
bis 15,00, Suppenhühner 5,00—6,00, Tauben 2,00 das Paar. 
Auf dem Fiſchmarkt koſteten Hechte 1,50, Barſe 1,00 das 
Pfund. Auf dem Fleiſchmarkt notierte Schweineflaiſch 1,40 
bis 1,60, Rindfleiſch 1,20—1,40, Kalbfleiſch 1,10—1,30, Hammel⸗ 
fleiſch 1,10—1,20, friſcher Spe 

als 2.80, Talg 2.00 das Pfund. N 

h Strasburg (Brodnica), 15. Januar. Infolge der 
Reorganiſation von Bezirksämtern im Bereich 
des 8. Armeekorps Thorn iſt der Kreis Strasburg dem Be⸗ 
irksamt in Graudenz (Pow. Kom. Uzupelnien. w Gru⸗ 
zigdzu) zugeteilt worden. — Im hieſigen Kreiſe tft die 
Maul⸗ und Klauenſeuche in den Ortſchaften 
Mizano, Königsmoor (Zanilobloty), Lemberg (Lembarg) und 
Szramowo erloſchen. — Die Staatliche Oberförſterei Mscin 
veranſtaltet am Donnerstag, 20. d. M. eine Holz ver⸗ 
ſteigerung für den lokalen Verbrauch im Gaſthauſe zu 
Tereſzewo. Verkauft werden etwa 350 Feſtmeter Nutzholz 
und 600 Raummeter Brennholz. N 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warſzawa), 17. Januar. Eine furcht⸗ 
bare Bluttat wurde in dem Dorfe Iſabelin in der Nähe 
von Warſchau verübt. Hier drangen vier maskierte Ban⸗ 
diten durch das Strohdach in das Innere des Hauſes einer 
Witwe Krzemienſka ein und erſchoſſen die Witwe, ihren 
16 jährigen Sohn, ein Mädchen im Alter von zwölf 
Jahren, die älteſte Tochter im Alter von 20 Jahren und 
deren 21jährigen Bräutigam. Ein 10 jähriges 


Polniſcher 


ad eee eee 2.40, | andes d weiter 8 
Nichtvorhandenſein einer akti 


Mädchen wurde erwürgt. Die Mörder raubten die 
Kleider der Getöteten. Sie hatten auch zwei Kühe angebun⸗ 
den, um ſie mitzuführen. Es ſcheint aber, als ob man ſie 
hierbei geſtört hätte. In Wirklichkeit liegt ein Raubmord 
nicht vor, es handelt ſich vielmehr um einen Racheakt. 
Von der Familie iſt nur ein 29jähriger Sohn am Leben ge⸗ 
blieben, der bei einem Verwandten ſchlief. 


Poincarés Belehrung. 


In der Sitzung der franzöſiſchen Kammer vom 7. Des 

zember 1926 zur Beratung des Budgets hat der Miniſter⸗ 
präſident Poincarés zur Frage der Währungs⸗ 
. erklärt, es gebe keine Fin anzj⸗ und 
Währungsreform ohne aktive Handels⸗ 
bilanz. Frankreich könne nur Zahlungen an ſeine aus⸗ 
ländiſchen Gläubiger leiſten, wenn es ſie regulär trans⸗ 
ferieren könne, d. h. wenn es Waren und Deviſen zu ſeiner 
Verfügung habe. Dieſe Tatſache dürften auch die aus⸗ 
ländiſchen Gläubiger Frankreichs nicht verkennen. 
Mit der A der Tatſache, daß Währungsſtabili⸗ 
fierung und Schuldenzahlungen eine Aklivität der 
Handelsbilanz vorausſetzen, hat der franzöſiſche Mini⸗ 
ſterpräſident keine neue ökonomiſche Wahrheit ausgeſprochen. 
Sie findet ſich bereits in aller wünſchenswerten Eindeutig⸗ 
keit im Da wesplan feitgelegt, denn die Dawesexperten 
haben bezüglich der deutſchen Reparationszahlungen in 
höchſt eindeutiger Weiſe feſtgeſtellt, daß ſolche Zahlungen nur 
aus dem Überſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr zu leiſten 
ſind. Und doch iſt es höchſt bedeutſam, daß ſich nunmehr 
Poincars bezüglich der franzbſiſchen Schuldenzahlung durch⸗ 
aus, und zwar berechtigterweiſe auf den Dawesſtandpunkt 
ſtellt! Man braucht ſich nur daran zu erinnern, wie gerade 
derſelbe Poincaré, ſolange er die Führung der Reparations⸗ 
politik gegenüber Deutſchland hatte, namentlich aber i m 
Ruh rfahr 1923, keine Gelegenheit ſei es im Parlament, 
ſei es im öffentlichen Leben, ſei es im diplomatiſchen Schrift⸗ 
verkehr, vorübergehen ließ, um den ebenſo einfachen wie 
röllig unrichtigen ökonomiſchen Grundſatz zu ver⸗ 
künden: Schuldenzahlen ſei nur eine Sache des 
guten oder böſen Willeus. Immer wieder und 
wieder hat Poincaré Deutſchland gegenüber ungeachtet der 
Paſſivität des deutſchen Außenhandels erklärt, es könne 
alles zahlen, was man von ihm verlange, wenn es nur 
wolle. Und der Ruhreinbruch ſollte bekanntlich den 
angeblich „böſen Willen“ Deutſchlands brechen. Beſonders 
charalteriſtiſch iſt dieſe Auffaſſung z. B. in der an die Groß⸗ 
britanniſche Regierung gerichteten Note Poincarés 
vom 20. Auguſt 1923 hervorgetreten, in der es heißt: „Die 
Sanierung der deutſchen Finanzen und die Stabiliſierung 
ſeiner Mark, die von den Alliierten zu verſchiedenen Malen 
gefordert wurde, iſt bisher von Deutſchland abgelehnt wor⸗ 
den. Je früher Deutſchland die Notwendigkeit einſehen 
wird, dieſe Reformen vorzunehmen, um ſo früher wird es ſich 
in den Stand ſetzen, ſeinen Kredit zu heben und ſeine wirt⸗ 
ſchaftliche Lage zu verbeſſern. Es wird ſo allmählich die 
. ſeine inneren ungeheuren Reichtümer abzu⸗ 
reten. 

Deutſchland hat niemals abgelehnt ſeine Finanzen zu 
ordnen, konnte es aber ſo lange nicht, als ſo gut wie unbe⸗ 
grenzte Reparationsforderungen einen Ausgleich ſeines 
Budgets unmöglich machten. Heute nun, da Poincars ſich 
ſelbſt dem Problem der franzöſiſchen Schulden⸗ 
3 ahlung gegenüberſieht, findet er plötzlich alle die Argu⸗ 
mente, die er früher, wenn ſie von deutſcher Seite vorge⸗ 
bracht wurden, als belanglos zur Seite ſchob, indem er er⸗ 
klärt: An ſich erkenne Frankreich ger drang Tine Ber 

1 aber die to 


pflichtung zur Abtragung ſeiner Schulden an, aber die : 


ex Zahl 


bilanz. 


von dem ® 
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Veſchlüſſe der Holzinduſtriellen. 


Auf dem Kongreß der Holzinduſtriellen Polens in 
Warſchau, über den wir bereits am Sonnabend kurz berichteten, 
‚arbeiteten drei Sektionen, Induſtrie⸗ Trans po tt» und 
Danziger Sektion, um für die Plenarſitzung Anträge und Re⸗ 


folutionen ſertigzuſtellen. Sehr umfangreich geſtalteten ſich die 
Arbeiten der Danziger Sektion. Von den hier gefaßten Be⸗ 
1orafen eien u. a. erwähnt: i 
er Kongreß anerkennt die Notwendigkeit, die Handelsbräuche 
wiſchen den polniſchen Holzproduzenten und den 
e Exporteuren in Einklang zu bringen. Zu 
dieſem Zwecke wird eine Kommiſſion eingeſetzt, deren Mitglieder 
ſeitens der Danziger Exporteure und der polniſchen Holzprodu⸗ 
enten gewählt werden. Der Kommiſſion ſteht das Recht zu, weitere 
itglieder zu berufen und den Beratungsort 54 beſtimmen. Der 
Kongr ſpricht Ah für die obligatoriſchen Schieds⸗ 
gerichte aus. Zu Schiedsrichtern ſollen in der Regel Mitglieder 
der Handelskammer berufen werden, wo dieſe nicht exiſtiert, aus 
den Reihen der Zentralorganiſationen des Verbandes. Den Ent⸗ 
ſcheidungen des Schiedsgerichts ſoll exekutive Gewalt zukommen. 
Der e ſpricht ſich im Prinzip für die Bulaffung von 
vereidigten Sachverſtändigen aus. Die Vertreter des 
Berbandes werden beauftragt, Schritte zu unternehmen, betreffend 


die gleichmäßige Behandlung der Ortsfremden ſowohl in Polen 
wie auch in Danzig. Was dic Lagerplätze anbelangt, follen fie 
— durch auf Gegenſeitigkeit beruhende Regelung eingeführt 
werden. 

Der Kongreß faßte auch einen Beſchluß bezüglich der Holz 
ausfuhr nach Deutſchland. Seit dem Zollkrieg wird 
nur die Einfuhr von Rundholz ſeitens Deutſchlands zugelaſſen. 
Der Kongreß faßte einen Beſchluß, worin die polniſche Regierung 
erſucht wird, bei der deutſchen Regierung Schritte zu unternehmen, 
damit alle die Ausfuhr hemmenden Beſtimmungen 
aufgehoben werden. Falls dieſe Intervention nicht den ge⸗ 
wünſchten Erfolg haben ſollte, ſo erſucht der Kongreß die polniſche 
Regierung, die geſamte Hol zausfuhr nach Deutſch⸗ 
land zu verbieten. Was die Holzaus fuhr nach dem 
Auslande anbelangt, ſo ſprach der Kongreß ſich dahin aus, daß 
Rundholz nur in dieſem Falle zur Ausfuhr zugelaſſen wird, wenn 
es nach den Begriffen der Holzinduſtrie ein fertiges Holzprodukt 
darſtellt, wie z. B. Grubenholz. E 

Nachdem die Plenarſitzung die von der Sektion vorgelegten An⸗ 
träge und Reſolutionen angenommen hatte, ergriff das Wort der 
Unterſtaatsſekretär im Handelsminiſterium, Dolezal, um der 
Regierung für die geleiſteten Arbeiten zu danken und erklärte u. a., 
daß die Danziger Vertreter loyal an der Ausſchaltung aller Streit⸗ 
1 en zwiſchen den Produzenten und Exporteuren mitgearbeitet 

aben. 


Kleine Rundſchau. 


* Starke Fröſte in Sibirien und Amerika. In Weſt⸗ 
Sibirien herrſchen feit einigen Wochen außerordentlich 
ſtarke Fröſte, und zwar verbunden mit großem Schnee⸗ 
geſtöber. Fünf Züge ſind unterwegs im Schnee ſtecken⸗ 
geblieben. In Omff ſank die Temperatur bis auf minus 
35 Grad. Dagegen herrſcht in der Krim ſchönes Frühlings⸗ 
wetter. Starke Fröſte herrſchen auch, nach Meldung aus 
Neuyork, im öſtlichen Teil der Vereinigten Staaten. Im 
Staate Illindis ſank die Temperatur bis auf Minus 23 Grad 
Geljius. In Chicago auf minus 9, in Neuyork auf minus 5, 


* Funde im Gletſcher. Im Boſſons⸗Gletſcher, der vom 
Mont Blanc herunterkommt, wurde ein Alpenſtock mit der 
Inſchrift „Dr. J. Bean“ gefunden. Dieſer Fund exinnert 
an die alpine Kataſtrophe im Jahre 1870, als ein Engländer 
und zwei Amerikaner, darunter Dr. Bean, von Chamonix 
aus den Mont Blanc mit acht Führern beſtiegen und auf 
dem Rückweg einem fürchterlichen Schneeſturm zum Opfer 
fielen.” Fünf der Bergſteiger wurden ſpäter als Leichen ge⸗ 
borgen, die ſechs anderen blieben verſchollen. 


Beſtellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenommen. | 
Reſer Beitellzettel für Februar 1927 


ift ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergehen; 


ede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger find ver: et, e 
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Zwerg Naſe. 


Ein Märchenſpiel für 
Kinder mit Muſik und 
Tänzen in 5 Bildern 
(unter teilweiſer Be⸗ 
nutzung der Hauff ſchen 


Fräulein Ch. Flatau,. Mezzo-Sopran 


und des 
Herrn W. Zimmermann, Cello 
Lehrer am Konservatorium des Herrn v. Winterfeld 


am Mittwoch, den 19. Januar 1927 


herzlichſten Dank. Verein junger Raufleufe, 4 | 
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Ein 
spannenden Akten, eamklassiges Spiel der desen Schauspieler, 


1 Herm. Pichu.— Ed, Rotrauser — Albert puulig . 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle ttet. — Allen unſern Mitarbeitern 


wird ſtreugſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 
Bromberg, 18. Januar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
langſam abnehmende Bewölkung und zeitweiſe leichte 
Regenſchauer an. 


Daher der Name! 


Der „Kurier Poznanſti“ hat es nun mal mit den 
Deutſchen. Für ihn iſt es nicht ſchwer, die Hitzewelle in 
Südamerika und den Aufſtand in Java auf deutſche Rech⸗ 
nung zu ſetzen. Überhaupt ſieht er in allem Deutſchen ein⸗ 
fach das übel. 5 

Was ſeine Redakteure natürlich nicht davon abhält, an 
dem Preſſeball des großpolniſchen Journaliſtenſyndikats im 
ehemals kaiſerlichen Schloſſe zu Poſen teilzunehmen. Oder 
auf die großzügige Anlage der Stadt mit ihren breiten 
Straßen, den ſchönen großen Gebäuden hinzuweiſen, obgleich 
die dort ſämtlich zu deutſcher Zeit entſtanden ſind. Was 
ferner ſeine Druckerei. die „Drukarnia Polſka“, nicht abhält, 
einfach Kaſſenblocks der Berliner Firma „Paragon“ herzu⸗ 
ſtellen und ihnen einfach auch den Namen „Paragon⸗Block“ 
zu geben. Es iſt zwar deutſche Ware, die da nachgeahmt 
wird — aber ſie iſt vorzüglich, praktiſch und man 
wittert das Geſchäft, das damit zu machen wäre. 

Die Berliner Firma proteſtiert und erreicht ein gericht⸗ 
liches Urteil, wonach der „Drukarnia Polſka“ verboten wird, 
Blocks mit dem Namen „Paragon“ herzuſtellen. Und nun? 
— Nun werden dieſelben Blocks mit dem Namen „Polſki 
Blok Handlowy“ zum Verkauf gebracht. Daher der Name 
— weil die Idee aus Berlin kam! 


— 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet nicht wie in 
der letzten bekanntgegeben wurde, am Donnerstag, den 
20. d. M., ſondern am Freitag, den 21. d. M., ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen die reſtlichen Verwaltunngsvoran⸗ 
ſchläge, ferner ein Magiſtratsantrag auf Wahl einer 
Schlichtungskommiſſion in Sachen der Straßenreinigungs⸗ 
gebühren, ferner die Wahl zweier Mitglieder der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung in den Vorſtand der Stadtſparkaſſe. 

5 Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 4,2, bei Thorn etwa + 2,20 Meter. 

Ein Weltreiſender, Georg Gaiſer, beſuchte heute die 
Redaktion unſeres Blattes. Er hat in ſechs Jahren eine 
Strecke von 143000 Kilometer zurückzulegen und erhält, 
wenn er allen Bedingungen Genüge getan hat 30 000 Dollar, 
die bei einem Grazer Sportklub deponiert ſind. Im Som⸗ 
mer darf ex ein Fahrrad benützen, im Winter täglich 35—40 


. ae 5 Im 3 er die 
„u raz. Italien. Spanien, ortugal, Frankre 

Belgien, Deuiſchland, Oſterreich, ien, Mont g 
Vlbanien, die ber Bulgarien die Tſe N ate a 
Rumänien hat der junge Weltreiſende n beſucht. Von 


Hat er 19 000 Kilometer zurückgelegt. Gaiſer ſpricht nur 
deutſch und 


Spenden. 


0 


* 
2 


In. Wegen Amtsverbrecheus wird von der erſten Straf- 
kammer des Bezirksgerichts gegen den Briefträger Kaſimir 
Pyſzko aus Wiſſek verhandelt. Der Angeklagte unter⸗ 
Lune * Da v J. erhobene re für Zei⸗ 
tungen. 1 Yen 15 es Staatsanwalts 
12 6 anf ſechs Monate Gefängnis mit Bewährungs⸗ 

3 Geſchwiſter Antonie, und Martha Eli⸗ 
komfka von hier find der Berkeitung zum Mein- 
eide angeklagt. Alle drei ſollen verſucht haben, zwei 
Zeugen zu überreden, in einer Straffache gegen ihren Bruder 
günſtige Ausſagen zu machen worauf aber die Zeugen nicht 
eingingen. Der Staatsanwalt beantragte für Marie und 
Martha E. je ein Jahr Zuchthaus für die Antonie E. Frei⸗ 
fprechung. Das Gericht kann nicht zur Überzeugung kom⸗ 
men, daß hier eine richtiggehende Verleitung zum Meineide 
vorliegt, und ſpricht alle drei Angeklagten frei. — Wegen 
Einbruchsdiebſtahls wird gegen den Arbeiter Georg 
Lufomffi, und wegen Hehlerei gegen die Tiſchler Sta⸗ 
niſtaw und Joſef Kloſz von hier verhandelt. Der erſte 
Angeklagte iſt beſchuldigt, in dem Zeitraum von ſieben Mo⸗ 
naten fortgeſetzt aus dem Lager einer hieſigen Firma meh⸗ 
rere Eichenbretter und Fourniere im Geſamtwerte von 3000 
Ztoty geſtohlen und an die Mitangeklagten verkauft zu 
haben. Der Staatsanwalt beantragt für L. ein Jahr Zucht⸗ 
baus, für die beiden K. je vier Monate Gefängnis. Das 
Gericht verurteilt den Lukowſki zu drei Monaten Gefängnis, 
die beiden Kloſz zu je zwei Monaten und drei Wochen Ge⸗ 
fängnis oder je 243 zl Geldſtrafe. 

N Zugelaufener Hund. Im Städtiſchen Polizeiamt iſt 
ein Wolfshund zugelaufen. Der Eigentümer kann ſich in 
den Dienſtſtunden in dem genannten Amt, Burgſtraße 22, 
Zimmer 7. melden. 

Diebſtähle. Dem Rechtsanwalt Mu rach, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 52, wurde ein Reiſepelz im Werte von 400 zt aus dem 
Auto geſtohlen. — Einem Jan Biel inſki, Fiſcherſtraße, 
wurden aus der Kaffeeröſterei etwa 30 Zentner Gerſte und 
4 Zentner Kaffee geſtohlen. 

Berhaftet wurden ein Dieb, ein Betrüger und eine 
Perſon, die von den Behörden gefucht wurde. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


D. G. f. K. u. W. Heute abend 8 Uhr im Zivilkaſino Vortrag des 
rer Axel de Vries, Chefredakteur des „Revaler Boten“: 
erſönliche Eindrücke aus Somjetrußlond. 
(Farten i. d. Buchh. E. Hecht Nachf. u. a. der Abendkaſſe.) (1670 
Kath. Frauenbund. Der für Donnerstag, den 20. d. M., angeſetzte 
Kaffee im Zivilkaſino Findet aus Rückſicht der Beerdigung unſeres 
liehen Mitgliedes Frau Auguſte Schendel nicht ſtatt. Um recht 
N Beteiligung beider Vereine wird dringend gebeten. (1142 
erein junger Kaufleute, E. B., zu Bromberg. Die nächſte Tanz⸗ 
I iſt ee rg 1 den 20. 5 — 
r, verlegt. r Folge finden di m 
jeden Plensteg, ebendB 0 Uhr, fat. anunben regel f 


Poſen. 

Woch. Sämtliche Verſammlungen finden in der Aula der Univer⸗ 
ſität (im Gebäude der früheren Akademie), Waly Wazöw 26, ſtatt. 
Die Verſammlung für Landfrauen am 20. Januar, nachmittags 
4.0 Uhr, tagt im großen Saal des Evgl. Vereinshauſes, ul. 
Wiazdowa 8. Die Verſammlungen beginnen pünktlich. (1658 


D Polen (Poznan), 16. Januar. Die neue chirur⸗ 
giſche Univerſitätsklinik beim Krankenhaus der 
Grauen Schweſtern wurde Donnerstag früh in Anweſen⸗ 
heit des Rektors der Univerſität vom Domherrn Meißner 
eingeweiht. Die Klinit wird vom Prof. Dr. Ju raſz ges 
leitet. — Die Geldfälſcheraffäre wird immer mehr 
aufgeklärt. Zu den ſchon im Poſener Gefängniſſe ſitzenden 
zehn Verhafteten find noch drei dazugekommen, und zwar 
der 43jährige Antoni Bur zynſki aus Waliſzewo, Wojewod⸗ 
ſchaft Warſchau, die Eleonora Swiruzinfka und Stani⸗ 


bezahlen. Das 


perſönlichen Schuldner 


ſlawa Ceniak, beide aus Lodz. — Zwei junge Löwen 
find im Poſener Zoologiſchen Garten zur Welt gekommen. 
Die glückliche Mutter war am 10. Juni v. J. aus Prätoria 
nach Poſen gekommen. 

fs. Rackwitz (Rakoniewice), 15. Januar. Zum Pfarrer 
der hieſigen evangeliſchen Gemeinde wurde der bisherige 
Pfarrverweſer Lic. Karl Schulz vom Konſiſtorium be⸗ 
ſtätigt. — In der letzten Sonntagnacht wurde dem Eigen⸗ 
tümer Wilhelm Menzel in Friedenwalde ein zwei 
Zentner ſchweres Schwein im Stalle geſchlachtet und 
geſtohlen. Die Polizei verfolgte mit dem Spürhund die 
Diebe, doch verlor ſich die Spur auf der Landſtraße, wo die 
Beute ſicher mit dem Wagen weitergeſchafft wurde. Der 
Geſchädigte iſt früher ſchon öfter beſtohlen worden. 

„00“ Witzleben (Liſzkowo), Kr. Wirſitz, 15. Januar. Auf 
dem Gelände des Rittmeiſters v. Witzleben fand eine 
Treibjagd ſtatt, an der acht Schützen teilnahmen, von denen 
261 Hafen, zwei Faſanhähne und ein Kaninchen zur Strecke 
gebracht wurden. Jagoͤkönig wurde Herr v. Wilkens, Syp⸗ 
niewo, mit 41 Haſen. — Bei der Waldjagd Linchen wurden 
55 Hafen. 23 Kaninchen und drei Faſanhähne erlegt. ; 

fs. Wollſtein (Wolſztyn), 15. Januar. Auf der Treib⸗ 
jagd des Gutsbeſitzers Zied rich in Jazyniee wurden von 
fünf Schützen 36 Hafen geſchoſſen. — Durch die andauernden 
Niederſchläge werden allſeitig aus den landwirtſchaftlichen 
Kreiſen Klage geführt über ſchlechte Ernteausſichten, da die 
Saatfelder unter der großen Näſſe leiden und die Gefahr 
der Auswäſſerung großer Strecken nicht abzuwenden iſt, da 
die Gräben keine Abflüſſe haben. Der Waſſerſtand des Woll⸗ 
fteiner, Berzyner⸗ Obra⸗ und Wioſka⸗Sees ſowie der Obra⸗ 
kanäle und des Doizatales iſt dauernd übernormal, ſo daß 
die überſchwemmungen kein Ende nehmen. — Am 
Mittwoch fand im Konfirmandenſaale eine Sitzung der ver⸗ 
einigten Körperſchaften der evangeliſchen 
Kirchengemeinde ftatt, an der 30 Mitglieder teilnah⸗ 
men. Es wurde beſchloſſen, für die im Weltkriege abgeliefer⸗ 
ten Glocken ein neues Geläut aus Klangſtahl anzuſchaffen. 
Die Namen von eventuellen Stiftern ſollen in die Glocken 
eingegoſſen werden. Ferner wurde beſchloſſen, die Heizungs⸗ 
anlage durch Beſchaffung eines neuen Heizkeſſels wieder in⸗ 
ſtand zu ſetzen. — Die 135 Lehrkräfte des Kreiſes ſind in fünf 
Bezirke eingeteilt zwecks Abhaltung freier Bezirkskonfe⸗ 
renzen, die nicht unter dem Vorſitz der Kreisſchulinſpektion 
ſtehen. Im Bezirk Wollſtein I wurde der Schulleiter 
Fiebig von hier, im Bezirk Wollſtein II der Schulleiter 
Kutzner in Groß Nelke zum Vorſitzenden gewählt. In 
den Bezirken Köbnitz (Chobenice) fiel die Wahl auf den 
Schulleiter Kurpiſz. in Rakwitz auf den Schulleiter 
Szymanowſki und in Kaſzezor (Altkloſter) auf den 
Schulleiter Przadka in Mochy. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mſtſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein; anonyme Anfragen werden arundfäglid 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. R 


* 


D. B. Sie 0 nur Miete, Waſſer⸗ und Kanalgebühr zu 

tier fällt erſt im nächſten Quartal weg, da dann 
die Miete 75 Prozent der Grundmiete erreicht reſp. überſchritten 
hat. Jetzt zahlen Sie nur 72 Prozent, die der Hauswirt ganz 
richtig auf 15,95 31. berechnet hat. Die anderen Nebengebühren 
brauchen Sie ſchon lange nicht zu bezahlen. Die Behauptung des 
Wirts, daß die betr. Geſetze aufgehoben ſeien, und Sie alle Ge⸗ 
bühren zahlen müßten, iſt Unſinn. 

FC. E. Nr. 22. Von dem Nachlaß Ihres Vaters, d. h. von der 
Hälfte des Grundſtücks, erbten die Kinder zuſammen , und die 
Mutter /. Die Hälfte des Grundſtücks gehörte von Anfang an der 
Mutter, der alſo jetzt /s davon gehören. Über das ganze Grundſtück 
können die Erben nur gemeinſam verfügen. 

B. J. S. 200. 1. Aufwertung 15 Prozent = 388,80 31. Dazu 
die Zinſen für drei Jahre 58,30 Zl. Wenn das Kapital fällig iſt, 
müſſen Sie ſich mit dem Gläubiger über einen etwaigen höheren 
8 2. Für die 400 Mark können Sie 10 Prozent = 
493,80 31. fordern und die Zinſen für die letzten vier Jahre = 
98,76 31. Sie können nur die ſeinerzeit vereinbarten Zinſen von 
5 Prozent fordern; wenn Sie mehr haben wollen und der Schuldner 
nicht mehr geben will, können Sie ja das Kapital kündigen. 

Nr. 500 A. St. Sie können ſich über den betreffenden Beamten 
bei dem Präſidium des Bezirksgerichts in Bromberg beſchweren. 

C. 100. Wenn es wirklich ſog. Kindergelder find, d. h. wenn 
es Gelder ſind, die auf dem urſprünglichen Beſitz der Eltern ein⸗ 
getragen waren, und der erſte Übernehmer des Grundſtücks noch 
darauf itzt, können Sie etwa 60 Prozent = 2962,80 31. verlangen. 
Dazu Zinſen in der jeinerzeit vereinbarten Höhe von der umge⸗ 
rechneten Summe. 

1 L. B. Da die Sparkaſſen nicht gleichmäßig, ſondern 
nach ihrem Vermögensſtand aufwerten, müſſen Sie ſich ſchon an die 
betr. Sparkaſſe ſelbſt um Auskunft werden. 0 

K. M. in B. Sie müſſen mindeſtens einen Werkſchuh (gleich 
1 Fuß) von der Grenze des Nachbars wegbleiben. 

. W. Torun. Der jetzige Eigentümer des Grundſtücks iſt, 
wenn er nicht durch Vertrag mit ſeinem Vorbeſitzer perſönlicher 
Schuldner geworden iſt, wozu aber Ihre Genehmigung erfor⸗ 
derlich geweſen wäre, nur für 18 Proz., der Schuld = 2008,87 BL, 
verantwortlich. Dazu kommen die Zinſen von dieſer umgerechneten 
Summe zu dem beim Verkauf verabredeten Zinsfuß, den wir nicht 
kennen. Es empfiehlt nö, mit Vorbehalt zu quittieren. Von dem 
oh ann natürlich erheblich mehr verlangt 

en. ; 

Hertha. Der Betreffende muß ſich an das dafür zuſtändige pol⸗ 
an Konſulat in Deutſchland mit einem entſprechenden Antrage 

nden. 

N. G. in B. Die Anſicht des Gläubigers iſt richtig. Sie können 
doch nicht beanſpruchen, daß vollwortſdes Porkriegsgeld mit wert⸗ 
loſem 3 verzinſt wird. Nein, es genügt ſchon, daß das 
vollwertige Zinsgeld auf 15 Prozent Heraugejegt wird. 

108 505 $ Der Gläubiger hat nur Anſpruch auf 10 Prozent = 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Der polniſche Außenhandel im Dezember. 
Warſchan, 17. Januar. (Eig. Drahtb.) Das Statiſtiſche Haupt⸗ 


amt veröffentlicht über den polniſchen Außenhandel im Dezember 


1926 folgende Ziffern: Ausfuhr 118747000 Goldztoty, Ein⸗ 
fuhr 90 927 000 Goldztotn. Die Ausfuhr iſt alſo um 27 820 000 
Goldzloty höher, als die Einfuhr. Im ganzen Jahre 1926 ſtellte 
ſich die Ausfuhr auf 2 252 905 000 Goldztoty, die Einfuhr auf 
1549 367 000 Goldztoty. Das Aktivſaldo der Handels⸗ 
bilanz im Jahre 1926 ſtelltſichalſo auf 703538 000 
Goldztoty. 


Anderungen in der Bilanz der Bank Polſki. Am Schluß der 
erſten Dekade des Januar hatte ſich gegen die vorhergehende Dekade 
der Valuten⸗ und Deviſenvorrat um 16 Millionen brutto auf 
166,5 Millionen vergrößert. Das Wechſelportefeuille verringerte ſich 


um 9,8 auf 311, Millionen, der Banknotenumlauf verringerte ſich 


um 38 Millionen auf 554,6 Millionen. Die Report⸗ und Valuta⸗ 
verpflichtungen vergrößerten ſich um 2 Millionen auf 41,7 Millionen. 
Im Laufe dieſer Woche findet eine Sitzung des Aufſichts rates der 
Bank Polſki zwecks Feſtſetzung des Termines einer Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der Bank Polſki ſtatt. 

Die Verhandlungen über die Erhöhung des Zuckerpreiſes haben 
bisher noch zu keinem abſchließenden Ergebnis geführt. An den 
Verhandlungen nahmen Vertreter der poſenſchen und kongreßpolni⸗ 
ſchen Zuckerinduſtrie einerſeits, und der Regierung andererſeits 
teil. Die Regierung hat eine Erhöhung von 4 31. für 100 Kg. vor⸗ 
geſchlagen zwecks Schaffung eines Fundus zur Unterſtützung der 
ſchwächeren Fabriken. Die kongreßpolniſchen Zuckerfabriken halten 
dieſe Erhöhung jedoch für zu gering, und infolgedenen, verlief die 
Konferenz bisher ergebnislos. Die Buderfabrifen ferdern eine 
Erhöhung um 10 3L, d. h. von 82 auf 92 31. für 100 Kg. Kriſtall 
loko Zuckerfabrik, ir 2 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 18. Januar auf 5,9816 Zloty 


feſtgeſetzt. 2 

Der Zloty am 17. Januar. 
bis 57,34, bar 57,.30—57,45, Zürich: Ueberweiſung 57,50, Neu⸗ 
vork: Üeberweiſung 11,50, 1 Ueberweiſung 64,00, Lon⸗ 
don: Ueberweiſung 43,50, Amſterdam: Ueberweiſung 25,00, 
Mailand: Ueberwelſung 2,55, Berlin: Ueberweiſung Wars» 
ſchau 46.63 46.87. Kattowitz 46,555 46,795, bar 46.435 — 46,915. 
Bukareſt: Ueberweiſung 22.00. Czernowitz: Ueberweiſung 
21.75, Budapeſt: bar 62,45—64,15, Prag: Ueberweiſung 371,60 
bis 377,62, bar 373,25 — 376,25, Wien: Ueberweiſung 78,44 78,94. 
bar 78,55 - 79,55. 

Warſchauer Börſe vom 17. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 125.50. 125,81 — 125,19, Budapeſt —.—, Holland 360,75, 
361,65, 359,85, London 43.78, 43,89 — 43.67, Neuyork 9,00, 9.02 — 8,98, 
Paris 35,88, 35,97 — 35,79, Prag 26,72 ¼, 26,79 — 26,66, Riga — —. 
Schweiz 173,70, 174.14 — 173,28, Stockholm —.—, Wien 127,05, 127,37 
— 126,73, Italien 38,60, 39,60 — 39,80. 

Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 17. Januar. (Ein. 
Drahtb.) Auf der heutigen amtlichen Geldbörſe hatten ſich 
die Kurſe der Deviſen Schweiz und Italien abgeſchwächt. Der ge⸗ 
ſamte Umſatz ſtellte ſich auf 300 000 Dollar. Auch Berlin wurde 
herabgeſetzt, und zwar Schecks auf 213,15 und Banknoten auf 212,73. 
Für den Goldrubel beſtand eine feſte Tendenz, er wurde mit 4,75½ 
bezahlt. Von den ſtaatlichen Anleihen lag die proz. Dollar⸗ 
anleihe etwos feſter, Pfandbriefe wieſen bei größeren Umſätzen 
eine ebenfalls feſte Tendenz auf. Auf der Aktien börſe herrſchte 
eine uneinheitliche Stimmung. Induſtriewerte verloren vielfach am 
Kurs, Bankaktien können dagegen Kursgewinne verzeichnen. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Bör e vom 
17. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25.065 d., Neuyork —— Gd. Berlin —— Ed., —,— 
Br., Warſchau 57,20 Gd., 57,34 Br. — Noten: London —.— Gd., 
—.— Br., Neuyork —— Gd. —,— Br. Berlin —— Ed., —.— 
Br., Polen 57,30 Gd., 57.45 Br. 

Berliner Deviſenkurſe. 


Danzig: Ueberweiſung 57,20: 


Offiz. ah] In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont · at a 8 17. Januar 15. Januar 
füge ] lung in deutſcher Geld? Brief | Geld Brief 
— [Huenos⸗ Aires 1 Pef. 1.741 1745 | 1.737 | 1.741 
— |Ranada kr 4.202 | 4.212 420 4.21 
6.57% Japan .. . 1 Men.] 2.055 | 2.089 2.051 2.055 
- Konſtantin. itrk. Pfd. 2.12 2.13 2.12 12218 
59%, London 1 Pfd. Strl. 20.437 20.489 | 20.421 | 20.473 
4% [ Neuyork. 1 Dollar] 4.212 | 4222 | 4209 | 4219 
— Riode Janeirol Milr. 0.413 | 0.495 0.490 0,492 
a aan ee 5 16088 | 16824 | 10886 
5 miterdam . 5 N 5 ! 
To nem. 100 01. | „ 
6.5 % | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. ‚555 } } j 
65%, | Danzig . 100 Guld.] 81.55 81.75 81.48 81.68 
7.5 % ! Sellinafors 100 fi. M. 1059 10.63 10,58 10 62 
2% [Italien . . 100 Lira] 18.065 18.105 18.30 138.34 
2% [Jugoflavien 100 Din. 7.415 7.435 7.41 7.43 
5%, Kopenhagen 100Rr.| 112.28 112.54 11214 | 112.42 
9% Liſſabon , 100 Elsc, | 21.585 21.615 | 21.565 | 21,615 
4.5% | Oslo-Chrift. 100 Ar. | 107.82 | 108.08 | 10786 | 10814 
6.5 % |Raris ... 100 Fre. 16.76 | 1680 | 16.735 | 16.775 
5% Prag. . 100 Kr. 1247 | 12512 | 12462 | 12.502 
3.5 % | Schweiz .. 100 Irc. 81.12 ı 831.32 81,09 81.29 
10% | Sofia... .1002eva 304 | 3,05 3,04 3,05 
5% | Spanien . 100 Bei.| ‚67.98 ; 68.16 | 67.72 | 67.88 
4.5 % Stockholm. 100 Kr. 112.47 | 112.75 | 11238 | 112.66 
7%, Wien . . 100 Kr. 59. 59.52 | 5932 5946 
6 % | Budapeit .. Pengö] 73.81 73.79 | 73.59 am 


Warſchau . . 100 J. 46.63 l 
— [Kairo. . 1 äg. Pfd. — — — 

Züricher Börſe vom 17. Januar. (Amtlich.) Warſchau 57, 

Neuyort 5.19 London 25,20, Paris 20,66, Wien 707 
Prag 15.38 ½, Italien 22.36 /. Belgien 72,15, Budapeit 90,75, { 
Helſingfors 13.08 /, Sofia 3,75, Holland 207,55, Oslo 133, 
Kopenhagen 138,40, Stockholm 138.65, Spanien 84,20, Buenos 
Aires 214¼, Tokio —,—, Bukareſt 2,81'/, Athen 6,70, Berlin 
123,20. Belgrad 9,15 ½. Konstantinopel 2.62 /. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,95 3%. do. kl. Scheine 8,94 3. 1 Pfd. Sterling 43.58 IL, 
100 franz. Franken 35,58 3t., 100 Schweizer Franken 172,93 37. 
100 deutiche Mark 212,60 31, Danziger Gulden 172,93 31., öſterr. 
Schilling 126,48 3L, iſchech. Krone 26.61 Ztoty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 17. Januar. Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: Sproz. dol. liſty Pozn. Ziem. Fredyt. 7,20. proz. liſty 
zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 18,00. 52. . konwerſ. 0,47 bis 
0,47½. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. (000 M.) 5,00. — In⸗ 
duſtrieaktien: Cegielſki (50 31.) 19,50. Dr. Roman May R 
(1000 M.) 40—40,50. Piechein, Fabr. Wapna i Cem. (1000 M.) 4,20. 
Wytworn. Chemiczna (1000 M.) 0,65. Zied. Browary Grodz. 
(1000 M.) 1,10. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
17. Januar. Die Großhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 48,25—51,25, Roggen 40,00-41,00, Weizenmehl _( „inkl. N 
Säcke) 71.25 74,25, Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Säcke) 57.75, 1 
do. (65 / inkl. Säcke) 59,25, Gerſte 29.00— 32.00. Braugerſte prima ‘ 
34,00—37.00, Hafer 29,5—30,25, Viktorigerbſen 78,00—88,00, Feld⸗ Ag 
erbſen 51,00-—56,00, Sommerwicken 35.00- 37,00, Peluſchken 32.00 
bis 34,00, Serradella — bis —, Senf 63.00 —83,00, Weizenkleie 
27,00, Roggenkleie 26,75 27,75, Eßkartoffeln —,—, Fabrikkartoffeln Re 
Iron, 6,60. — Tendenz: ruhig. — Bemerkungen: Biltoriaerbien 3 
über Notiz. } 
Berliner Produktenbericht vom 17. Januar. Getreide 0 
und Dellaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 5 
märk. 264.00 — 268,00, März 286,50, Mai 280,00—279,50, Juli 280,00, 1 
Roggen märk. 241.00 — 246.00, März 260,50 — 260,25, Mai 50, Juli * 
249,00. Gerſte: Sommergerſte 217—245, Futter⸗ und Wintergerſte i 
19427. Hafer märk. 179—189, März —.—, Mai —,—, Juli —.—. 
Mais loto Berlin 185-187. Weizenmehl franko Berlin 34,75 bis 
37,50. Roggenmehl franko Berlin 34,00 —36,00. Weisenkleie franko 
Berlin 14,00 bis —,—. Noggentleie franko Berlin 14,00 bis —.—. 
Raps —. Leinfaat —.—. Viktorigerbſen 51,00—65,00, kleine Speiſe⸗ 3 
erbien 30-32, Futtererbſen 21— 24. Belufchfen21—22,50. Ackerbohnen * 
20,00 — 21,00. Wicken 22 bis 24. Lupinen blau 14,50 15,00, 3 
do. gelb 15,00 — 15.60. Serradella neu 28 5031,00. Rapskuchen 16,40 
bis 16,50. Leinkuchen 20,80 — 21,20. Trockenſchnitzel 10,20 —10.50. Soyg⸗ 
9 19, 1019,80. Kartoffelflocken 29,40— 29,80. — Terdenz für 
eizen ſtill, Roggen ſtetig, Gerſte ruhig, Hafer ruhig, Mais ſtill. 


Materialienmar kt. 


Berliner Metallbörſe vom 17. Januar. Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 64,75 —65,00, Remalted 
Plattenzint 59,50—60,00, Originalh.⸗Alumin. (98—99% in Blöcken, N 
Walz⸗ oder Draßtbarren 210, do. in Walz» oder Drahtb. (95°%,. N 
914, Hüttenzinn (mindeſtens 99%) —.—, Reinnickel (98—99 / ö 
350, Antimon (Regulus) 118—123, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 7 
900 fein 76.50 — 77.50. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 17. Januar in 
Krakau -+ 0,06 0,38), Zawichoit + 2.30 (2,35), Warſchau ＋ 2,45 2,48), 
Plock . 1,81 (1,65), Thorn ＋ 2,00 (1,94). Fordon + 2,05 2,03) Culm a 
+ 1,87 (1,87), Fraudenz + 2.20 (2.84), Aurzebrat + 2,60 (2,72, 
Montau + — (—), Piekel + 2,05 2,28, Dirſchau + 2,00 (2,28), 
Einlage + 2,30 (2,34), Schiewenhorſt +2,44 12,44) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom { 
Tage vorher an.) 1 
—— c c c p —i—fꝓ ᷓ sel nem nn nei 2 
2 1 G. Starke; verantwortlich für Politik: 5 
. Krufe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieie; für Stadt * 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepke: k 
für n und Reklomen: E. Przygodzkt: Druck und Verlag 2 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich in Bromberg. * 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 14. 
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